
n» R S« 

roAolw, pkckm» V 

Nr. 2S2 

SchfiMeiwHg, V«rW«N«Hß 
v«chdr«ckG?^ <va?w«r» 

Imviev« «Uca 4. lelephO» 
vez«G«?e«tI«: 

^dho^en» nwUotNch Vln 20 -
S«st«Uen , . 21'.» 
vurch Post , , » » 20 » 
i^ustanö, monatlich . . . 
cinzetnummer vln 1 bis 2 — 
v«> »«r Z«tt,»G m ö« ttdo». 
k«m«H»«v«<r»G für Slove»i«i« Mr «'ni»e-
N«»» ein«,<N«i»at.«u^rd«»v 
d»«l M»««»« einzu^Nb«».?« 
vriete »^Mart»everö«> »tcht derGs^NlZiNg« 
ln^?«t«A»»nadm« » ts» der > 

d«r Z«U«n,? 
»Uc« 4. t« clu»»t«na ttio»»,-

»mpanf, t> ZaHred ve> I» 
t»r»«<uam d. d. t« V»»H 

I> Me» d,» aiwi 
»alz»«-
ttetten. 

Mmivvr, Donnerstag den ^S. November tS2S. SS. Jahrg. 

Lleberraschenöe Einigung im raöi-
kalen Lager 

VaZii und Llzunovlt verständigen sich angesichts der drohenden Gefastr 
Beograd, 17. November. Gestern fand in 

der Villa des radikalen Abgeordneten M i. 
hajloviS eine mehr als 4^ Stunde« 
andauernde Konserenz der Radikalen statt, 
an welcher sich sowohl Vertreter des radika-
len Zentrums als auch Vertreter der PaZiä-
Gruppe eingefunden haben. Das Wort er« 
griffen U z u n o o i 6, Velizar I a « k o-
v  i  ö ,  L a z a r  M a r k o v i  6 ,  M i l j u t i n  D r a .  
g o v i ö, P r o t i S und Dr. G u b o t i 
Wie in politischen Kreisen verlautet, soll bei 

dieser Gelegenheit zwischen beiden Fraktio­
nen eine vollständige Einigung erzielt wor­
den sein. Die Konserenz artete zum Tchlutz 
in ein Zechgelage aus, das bis in den Mor­
gen andauerte. In den Morgenstunden wur­
de ein CommuniquH ausgegeben, in dem bei­
de Gruppen dem Parteiches P a S i ö un-
verbrlichliches Vertrauen entgegenbringen, 
ebenso dem Regierungschef U z u n o v i S, 
der seine Regierung aus Wunsch des radika­
len Klubs und im Einvernehmen mit PaSiä 

Llnsere Vettehrspolttik 
Veograd, 17. November. Der Verkehrs-

minister Dr. Vasa JovanoviS hielt 
gestern vor dem Kongreß der Vertreter der 
«irtschastlichen Korporationen ein Expose 
über die BerkehrSpolitik des Landes. AuS 
diesem Exposs geht hervor, dah der Staat 
bis auf den heutigen Tag S24 Millionen Di­
nar zwecks Verbesserung deS VerlehrswesenS 
im Eisenbahnnetz investiert hat. Die 
serbisi!^n Bahnen seien im Jahre 1918 19 
in ihren normalen Znstand gesetzt worden, 
wodurch das Vahnnetz eine E r w e i t e-
r u n g um 1SVV Kilometer erfahren habe. 
Reu gebaut wurden seit dem Um» 
stürze 518 Kilometer normalspuriger Bah' 
nen. Die Aktualität des TageS liege in der 

Errichtung einer verstärkten Eisenbahnlti»ie 
Zidanimost-Zagreb-Beograd-Gkoplje. Ser­
bien, die Wojwotina und Slowenien sollen 
auf diese Weise mit dem Meere verbunden 
werden. Das grämte jugoslawische Eisenbahn 
netz sei einer Rekonstruierung bedürftig. Die 
Hmiptaufgabe der BerkehrSpolitik bestünde 
darin, daß die genannte Hauptader ausge­
baut und der peripherielle Gürtel erweitert 
werde. Eine dritte Hauptausgabe sei die 
Adriabahn sowie das Problem deS 
Verhältnisses der Vinizalbahnen zu den 
normalspurigen. An dieses Expose des Ver-
kehrsmi^sters kniipste sich eine bewegte De­
batte der Kongreßteilnehmer. 

Mussolinis BesHwichtigungs-
versuche 

zusammengestellt haüs. Im Laufe der näch­
sten Woche diirste der radikale Klub zu einer 
Vollsitzung zusammentreten, in welcher Pa. 
öi<z persönlich das Wort ergreifen werde. 

Veograd, 17. Novembor. Die gestrige Kon. 
serenz der Radikalen wird in allen politi­
schen Kreisen lebhast kommc::t!?rt. 
betont, die Einigung sei eine zwingend? Not­
wendigkeit gewesen, da die Partei schon nah;.' 
daran gewesen war, i^r L»enomniee volltanl-
men zu verlieren. 

uni» ameritant<cl)e Presse hat iin Zusmnmen 
hang mit der Amerilareise der Königin Äa-
ria nicht nur gegen die ^tönigin, sondern 
auch gegen die rumänische Dynastie nnberech 
tlgte Angriffe gerichtet, da es völlig unge-
wohnt ist, daß eine Ki^nis^in eine Geschäfts' 
reise antritt, um C'Lid Artikel imd 
Interviews gibt und ihren Nainen für 
Neklwme verschiedener Toilettcartikel herqibt. 
Uebri^gens taucht in hiesigen tiplon^atiscken 
Kreisen neuerlich jene ??achricht auf, das; 
der rumänische König neuerlich ein Tele-
grmmn an die Königin gerichtet, in welchem 
er sie in strengem Tone anweist, sie möge 
unverzüglich nach Rumänien zurückkehren, 
und zwar so, daß sie Weihnachten in der 
Heimat zubringen kann. T<^rauf lästt auch 
jene Nachricht des Reutterscken Bureaus 
schliesM, welches davon berichtet, das^ der 
Könisi telegvaftfzisch die 5^önigin Maria be> 
ordert hat, sie möge zu Weihnaäiten nach 
Bukarest zurstckkesiren. Die Königin wird 
'oemzufosge ihre Neise ncich den Siidstaaten 
unterlassen und sich am 14. Dezember nach 
C-urcPa einschiffen. 

Wien, Iv. No^mver. Wie der Berliner 
Korrespondent der „Neuen Freien Preise" 
aus wohlinfovmierten Kreisen erfährt, sind 
seit einiger Zeit Bestrebungen M u s s o l i-
n i S zur Annähenmg an ^utschland zu be. 
merken. Er fcheint auch den Wunsch nach ei­
ner persönlichen Aussprache mit Stresemann 
KU haben. An deutscher maßgebender Stelle 
finiden die italienischen Annäherungsbostre-
lbungen eine sehr günfltige Ai^nahine. Nur 
darf nach deutscher Ans^t eine deutsch-iialie-
vifche Annäherung in keiner Weise die Ver-
ständ^gimgsverhmrdlungen mit Frankreich 
stören, die gegenwärtig im Gange sind. 

Paris, IS. November. Mussolini hat 

Mronrede und Königin 
Maria 

Bukarest, 16. November. Die Hervstsession 
des Parlamentes wur>oe gestern eröffnet. Es 

väs MWllMllllei' 
vi«,en ?ilm «u0 jeckvr Xultarmensc'd »ske»! 

sich in seinem Interview, da? er S a u e r-
wein vom „Matin" gewährt hat, über die 
italienisch'fran^ösischen Beziehungen, beson­
ders scher die leisten Zwis.-s^nsälle geäußert. 
Mussolini .sagt, er sei ein treuer Freund 
Frankreichs, fein l)eis;ester Wunsch und seine 
feiste Ueber^eltgung sei, daß Italien uud 
Frankreich in kürzester Frist, trotz der Zwi­
schenfälle der letzten Wochen, in eine Periode 
ausgezeichneter Beziehungen eintreten wer-
den. Ich bin, fuhr Mnsiolini fort, über die 
jüngsten Zkvischenfälle empört, ich habe Sank 
tionen von außerordentlicher Schärfe ergrif-
fen und kann nun versichern, daß keine neuen 
Zwischenfälle sich ereignen werden. 

Kurze Nachrichten 

hat in hiesigen diplomatischen Kreisen allge­
mein jener Teil der Thronrede Aussehen er» 
regt, welcher sich mit der Amerikareise der 
Zkönigin Maria befaßt. Die Thronrede hebt 
jene imposanten Ovationen hervor, welche 
Amerita anläßlich der Ameri^areife der Kö­
nigin bereitet hat. Wie Ihr Berichterstatter 
aus hiesigen diplomatischen Kreisen erfährt, 
ist der Zweck dieses Teils der Thronrede der, 
jene Angriffe zu parieren^ welche die ameri-
fanische und europäische Presse gegen die 
Königin Maria ^^ebrachl hat, Die euroMsAe 

Rom, 16. November. Die Herbstfession de^ 
Senates wurde heute nachmittag eröfknei. 
Zu Beginn der Si^ung war eine kurze Cyin 
patlnekundgobiing für den Duce angi^seyt. Un 
geführ -XX) Senatoren wobnten der Sipung! f^en können' 
bei. Wie gnvöhnlich war die Ga'lerie über-' 
füllt. Auch za>hlreick>e Vertreter ausländischer 
Staaten fauden sich in der Diplomaienloge 
ein. Um Uhr trat Mussolini, keglei. 
tet vo^ allen Ministern, in den Saal. Gleich 
bei feinem Erscheinen bereiteten ihm die 
fascistischen Senatoren unlo das Publikum 
eine Kundgebung, die mehrere Minuten an» 
dauerte. Hierauf ergriff Senat?präfident 
Tittoni das Wort und beteuerte in sei­
ner Ansprache, Mussolni die Gesü'ble der Zu-
neigun-g, der Ergebenheit und des Bedauerns 
wegen der Mvei letzten Attentate. 

Hierauf erhob sich M u s s o l i n i und 
enkl^ot dem Senatsprafildenten und dem Hau­
se feinen Dank. 

Dann hielt Präsident Tittoni eine 
Gedenkre»^ für die verstorbene Prinzessin 
Lätitia von S a v o i e n. 

Dinar in Zürich: y'̂ 4 

Saribaldi, der Seid 
P a r i s ,  M i t t e  ! > t o v e n i b e r .  

Mt etlvas di'lftercm Witz äußerte sich die« 
ser Tage ein bekannter franzöfscher Politi­
ker: „Die Garibaldis gleiche'' i)in 
Kartoffeln: das beste davon befindet sich in 
der Erde." 

Der alte Freiheitöheld von Caprera hat 
zehn Enkelkinder, Si^hne und Ti^'er dcs 
G e n e r a l s  R i c c i o t t i G a r i b a l d i «  
Zu Beginn des Woltkrieges boten fünf Brü­
der der französischen Negierung ihre Dienste 
an. Ueber die Schafsunc^ der „garibaldischen 
Legion" ist man jm Großen und Gcinzi'n un­
terrichtet; weniger jedoch über einen seUsamen 
Politischen Streich, d-'n P eP P i n o und 
RicciottiGaritald; au-^^ufiihr'ni 
'^"7.5»sichtigten. Da die itu!ini,.!ic .'^iegierlinc^ 
über die Wahl des Blln:^>esgenoss^'i! noch 
schwankte und ihr EiniriU in den Ürieg sich 
verzögerte, bi'fchlo>sen die b.^'id'.'n '.>ibenl'.'llrer, 
durch einen G^'wallakt die ?llnion in das 
Morden l)incin^zuw'.'rion. ini (^^v'l)eimen 
waren Vorbereilnngen an der oalnmtjni-« 
scheu .^^üste getrosten worden, um an einem 
nuingelbaft ilberwa.llen Punkie l.Os) Mann 
zu landen; dann tral R i c c i o t ! i in Ver­
bindung mit dem französischen Ministerprä­
sidenten V i v i a n i, danijl il)nen die'.'r ein 
großes Munitionslager auf .^lorsika zur Ver­
fügung stellen 'ollle. 'Aber iin Ptiris^'r .>sa!ii-
nett erbobeil sich N'arnende Sliniinen: die 
Ilaliencr auf jtorsika, wenn anch als Nun-
de5g''nossen dao konnte ?>van'reich teuer 
^^n stehen kominen . . . Nicciotti mnrdc abge. 
nnesen und bildete daran» bin seine „Legion", 
die besonders in d^'n Argonnen kämpfte; 
z w e i  V r ü d e r ,  B  r n n o  u n d ?  o n s t a n t e  
Garibaldi, lies^en dort ihr Leben. Mft der le­
gendären Tapferkeit Nici-ioüiS abev mar cs 
nicht weit her; schon gleich in den eisten Wo­
chen beklagten sich seine Legjonäre darnlier, 
daß sie als richtige? ^^ianoueiui'.tter in tr-ll-
küline Angriffe hine'.ng-.'trieben würden, 
während der Anfühl-er seine s.f'ösie liniform 
auf den Pariser Boulevards spazieren sübr-
te. So löste sich denn die S^bar berejt-^ ls>!5 
anf. und die beiden Giril^l^'^sd!') linleten sich 
wo'hl. in die italil'ni'che Arince einzntreien; 
sie blieben „in Mjssion" anf fran'"'ischem 
Boden, Nieciotti in Ni,zza, die anderen Brü­
der in Paris. Um seinen >^'^'.ing znr niaszloien 
Verschwendung befriedigen .^n köiinen, fand 
Rzcriotti nichts Besseres, als von deni fran­
zösischen Answärtigen Amt eine Sinnnie ven 
"OO.tXX) Goldsranken als Enlsckiädik>nlig sür 
s'.'ine beiden gefallenen Brüder zu fordern! 
''.'.i!an hat nie etwas Beftinimtes darüber cr-

ob dieser Betrag wirklich 
ausbezahlt wurde; jedenfalls war Riceiotti 
jn der Lage, an der Cote d'Azur im :veiteren 
Verlauf des Krieges ein forg^'nfrets 
zu führen und sich der Gnnst einer der shi^n-
sten Frauen Europas, Gattin eines rumäni­
schen Diplomaten, zu erfreuen. 

Als sich kurz nach Beendigung des Krieges 
erneut Geldmangel fnlMar ma<k^e. warf sich 
N i c c i o t t i jm Verein mit seinen? Bru­
der S a n t e auf geschäftliche „r'»nbinazio-
nc". An den zerstörten Gebieten wurden et­
liche Millionen gewonnen, do.'l? srln'int San-
te sie für sich allein behalten z» haben und 
kaufte damit gewaltige Landgüter in der 
Dordogne. Riceiotti interessierte sich na-hein» 
ander an einem Oelunternebmen, daini an 
großen Holzlieferungen im Verein n it dem 
bekannten Parfumsalbrikanten und 
Direktor Franc^ois C o t y; die politifche Be-
n^gung des Faseismns und feiner Gegner 

! benteie er nach rein geichäftsinäßigen Grund­
sätzen aus, und es ergoß sich ül'er il^n ein dop-
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Ncltev s^)o!dr<.'gen: Paris lvje Noiu wus'.tl'n 
jcin^' Tieliite zu s6)ntzcn .... die k a-
talonischc Pewegnnq angeht, i'o s.'bcint 
er auch hier in der Hailptsa.sx' „nehnien^er 
Tci!" si'.wesen .zu sein; l>ekcinntlicl' hatte 
Oberst M a c i ci siir .">0 Äilijon.'n Franken 
katalonische'5 Piv^iergeld a'.:>?ges!el?en un) ^^ic. 
ciotti t^^'^aribaldl b.^eilte sich, al;? einer der er­
sten ein paar .'^^un!>erttans.'nder qcc^en 
^schlechte" franziiji'che ^^cheine umzuwechs.'ln. 

Tje Pariser „^urcl«- Generale" weis^ nicht 

t. Studienreise der Bograder Theologen 
nach Italien. Eine (^irnpiie von Hörern der 
Bec'^ir.ider Univcriilät wird demnächst eine 
Zlndienreii'e nach Italien unternehmen, wo 
dei die ar./ i ^funst^entren besucht werden 
scllen. 

t. Tie Bautätigkeit in Zagreb. Was die 
Vantäugkeit betrifft, sa slelU Zaareb unter 
allen jnsioslawischeu TtäÄleu an erster Ttelle. 

Lkt'ober sind ini^gesl^iut 'Laubewilli-
finiu'sen erteilt worden, davc'n entfallen auf 
ebenerdls>e 5^änser 12 eiu'tv^'kiae ni^d drei 

s^'iwie ein drei- bis vierstlicki^es 
s^Zlbäude. Tiefe "^'auten iverden im '^-rithjahr 
unter Tach und ?,ach cjedracht werden. 

t. Gc:::cindc>unhlen in ^berschlesicn. Tiefer 
Tal^e sandeil in Pi^lnisch-^berschlesien die 
(>)enn'.>'.'^.ewa.'')sen statt. Tie 5^^'ehrheit erlaug 
ten sai't in allen (^'emeinden die Tentschen. 
Ter deutsche Babliieq hat die polnischen 
chanvinislissben Platter ^erade^^n Monster» 
niert. Man stellt sest, der deutsche Wahlsieg 
sei ein (sraebni'? der polnischen Wirtsckinst... 

t. Leopold ssrh. von Aichelbnrg-Lab»a f. 
Man nieldet aus.<tla<ienfnrt von: ll^. N011.: 
<^)esteru nachmittag wnrde der frübere Liin-
ide'.'hanvtniann LelN^'l^ld ?^reiberr von Aichel-
bnrli-^^abia von seiuein ^chlos^ (s-hrental ^zur 
<^^rnft aul '^/riedhof von 5t. (Georgen ain 
Cant^^os sieleitet. 

Ht-'ch.^eit Nwx Hohenberas. ^^tnttftart, 
Itt. November, ''.'lul 1f>. NoveuBer fand in 
Wol^isegg die .^^och-eit des Mariniilian 

st h e n Ii e r s, Cl.>hnes de^ eruiordeten 
'^^vanz ^-erdinands, iilit der l^^räfin Elisabeth 
von W a l d b n r g zn Woliseag un^ Wal-
densee statt. 

t. Dienstm'idchen ohn? Vossen. Wie 
<ins Lsubliana sierickitet wird, ist '!»^rt der 
?ln>^rang der?)?äd6)en von: Lande, die sich 

rechi, was sie mit dem Abenteurer l)cginnen^ 
soll. Es liegt keinerlei Vergehen im sinne 
des'französischen Strafgesetzbuches vor; der^ 
Niedrigkeit seiuer Gesinnung und Hand-
lunqsu>eise wegen wird er jedenfalls auf ver-
waltljchem Wege ausgewie^'en wcrden. Tas-
Problem ist d<imit nicht gelöst: wie seinerzeit! 
bei den chinesischen Etudeirten, die einen! 
Slurin auf ihre l^efandtschast untcrno:nn^''n 
hatten, muh auch hier der Grundsatz ange­
wendet werden, daß der Ausgewiesene das 
Land frei wählen kann, wohin er gefiihrt 
^Verden soll; tvcitere Bedingung ist, daß die 
Reg-iernng des gewählten Landes keiu::rlci 
Widerstand erhebt. Was Nicciotti G<rribal)i 
anl>elangt, so säieidet Italien von vornherein 
aus; die ÄHweiz hat abgeiwunken, Deutsch» 
laud scheidet aus politischen Gründen aus, 
Luxoinburg und Belgien teilen eben mit, da^ 
er ihnen „unerwünicht" sei. Bleibt sch'.icß-
lich als Grenzlamd nur noch S p a n j e n, 
und es wäre eine seltsame Ironie, wenn sich 
d e r  D i k t a t o r  P r i m  0  d  e  R  i  v  e  r a  
des Intriganten annähme . . . —ap.— 

vom Tage 
um irgend eine Beschäftigung bewerben, der 
art groß, daß 1000 Dienstmädchen buchstäb­
lich auf der Etraße sich befinden. Im Heim 
'der Heiligen Martha herrscht eine derartige 
Uebe^i'lllung, daß sogar ^orei stellenlose 
Dienstmädchen auf einem Bett übernachten 
müssen. 

t. Kampf mit Seeräubern. Hongkong, 
16. November. Der Dampfer „Sunning" 
der chinisischen Schiffahrtsgesellschaft, 'der 
gestern vormittag von Amoy nach Hongkong 
abgegangen war, wurde 80 englische Meilen 
voll >>ongkong entfernt, von Seeräubern an» 
gegriffen, die d'as Schiff in Brand steckten. 
Ein englisches Kriegsfaihrzeug eilte dem in 
Flainnien stehenden Dainipfer zu Hilfe und 
löschte das Feuer. Die Seeräuber hatten in­
dischen den ersten Osfizier der „Sunning" 
verwundet und sich in ihre Boote begeben, 
ans denen sie zwei europäische Passt'gicre mit 
sich iortfi'lhrten. Ein Teil der Seeräuber 
konnte festgenommen wer^den. 

t. Drama ans hoher See. Meldungen aus 
Konstantinopel besagen, !>aß der italienische 
Dampser „Maria" ans dem Wege von Ooessa 
in 'der Nähe des Bosporus ein Rettungs­
boot mit II Personen anfna'hn?. Damit hat 
es folgende Bewandtnis: Am November 
verlieft der ncksche Dampfer „Skandinavia" 
den .??afen von Nikolai^ivsk auf der Fahrt 
nach ^sonftantinovel. Knapp vor der Ein-
fa'hrt in den Bosv^rus erfolgte eine Kessel* 
ervloin'on nnd das Schiff begann zu sinken. 
An Bord spielten sich schreckliche Szenen ab. 
Tie meisteir Reisenden 'des si000'TonneN' 
Dampfers sprangen ins Meer und suck)ten 
sicli dnrch Schwimmen zu retten. Der Kapi­
tän ldes Dampfers wurde wuhnfinnig und 
ertrank. Tie elf Nerwnen. darunter drei 
Frauen, fcaeinen die einzigen Ueberlebeuden 
dieser ^latastroplkie zu sein. 

t. Todesurteil gegen den Direktor der ruf» 
sis-chcn Jnduftriedank. Nach einer Mitteil'iTl!^ 
der „Nußpreß" berichien die „Polnischen 
Nachrichten", daß in Samarkand vor einigen 
Tagen ein sensationeller Prozeß stattfand. 
Auf d<'r Anklage^bank befand sich der Di?<'ltor 
der so«tvijetruss!iscs)en Jndirstrictiank T i ch o-
m t r 0 w, n^lcher wegen Begiinstimmg der 
Privat^ufmann.sch<^ft bezüglich der ^tredit.'r« 
teilung gegennt>er den sowjetrnfsischen In« 
dustrie- und .Handelsorganisationen an.p» 
klagt war. Die Uutersnchnng ergab, daß Ti« 
chomirow dies mit Vorbedacht machte, da cr 
dadur6) die Entwicklung des Sozialismus w 
Sowjetriißland verhinl^^rn wollte. Das Ge­
richt hat Tichomirow als Wirlschiastskonter-
revolutionär erkannt und zum Tode ourch 
Erschießeu verurteilt. Das aussührende Zen­
tralkomitee hat das Urteil bestätigt. Das Ur. 
teil wurde sofort vollstreckt. 

t. Zehn Monate mit der Leick^e d?s Gatten. 
P a r i s, 16. Noveuiber. Die Frau eines 
Polizisten in Bordeaux, Johanna Calve, 
konnte sich nach dem Tode ihres Mannes 
von der Leiche nicht trennen. Die lOjährige 
Frau schloß sich mit dem Leichnam in eine 
Kammer ein, wo sie den Lei6)nam seit Jän­
ner verwahrte. Den Nachbarn sagte sie, ihr 
Mann sei verreist. Der Vern,esungsgeruch 
wure aber so stavk, daß man die Polizei be­
nachrichtigte. Die Greisin erzählte, sie könne 
sich von ihrem Manne nicht trennen u. hätte 
die Absicht,, sich mit ihm ailf !o«s Land zu 
bvgeben. Sie wurde in eine Irrenanstalt ge­
bracht. 

Zm Lande der Se-
heimnisfe 

St. Ji>an-de-Luz. im No-vember. 

Wie ein mondäner Schleier legt sich diese 
international-elegante Kl'iste von der Adonr-
Bidassoaifluß, von Bayonne bis Hendaye, vvr 
ein Land, 'oas wie kein andres in Europa 
die Äleugierde der Reisenden, den Erkennt­
nisdrang der Wissenschastler aiWstachelt liat: 
das Land des Baskenvolkes. Und trotz aller 
qelelhrten Mchandlungen, Beschreibun-gen u. 
"Forsckluugsarbeiten ist das letzte Rätsel noch 
immer nicht gelinst: Ursprung, Sitten und 
Sprache !c>ieses Stammes liegen nach wie 
vor im Dnnlkeln, und bloße Hypothesen sind 
es, die sich darulber aufbauen. 

Jiunier tiefer dringen die amerikanischen 
Autocars von Biarritz und St. Iean-de-Luz 
?ier in die drei Provinzen Unternavarra, 
Labonrd und Soul?; das weltfernste (^ebirgs 
nest erliesit i'hrem sportlichen Forschereiser, 
und den Veranstalte^'n dieser Fchrten scheint 
es ein besonderes Vergnügen zu bereiten, 
junge, krästige Basken zu Schiff zu bringen. 
Wiederholt konnten wir die seltsam anmu­
tende Beobachtung machen, daß weitab von 
der Ksste mit allem Eifer von dem heran-
wack>senden Geschlc^it Englisch studiert wur­
de. während auf eine französische Frage mit 
„.^omprenitsen". Ick) verstehe nicht, geant-
wc.rtet wuche. Manche Besucher haben etwas 
voreilig anf ein völliges Verschwinden der 
baökischen Sprache überhaupt geschlossen: das 

„Euskarische", jenes merkwürdige Idiom, 
dessen Urspruug uiemals mit Sicherheit auf­
gehakt werden konnte (die Basken selber 
wissen es freilich genau: Ihre Sprache ist die, 
die im Paradiese von Adam und Eva und 
allen Tieren gesprochen wurde, und die Tu-
bal, Iaphets Sohil. unverfälscht nach^ dem 
Meerbusen von Biscat>a gebracht hat), das 
hinter den europäischen Sprachen in der ge-
saulten Formliildung um Jahrtausende zurück 
ist, soll nur luehr in einigen wenigen, welt-
abgelegenen Meierhöfen gefprochen werden. 
Dei.igeaeni'ber kann ans eigner Erfahrnn^ 
??evsichert werden, daß sogar in Städten wie 
Mault^on, Eöpoette und Bayonne noch sehr 
viel Baskisch als Umgangssprache gesprochen 
wird, und oie Droschkenkutscher «in Biarritz 
lieben es, gegen mißliebige Engländer eben­
so kräistige wie uiwevständliche Schimpsworte 
zu schleudern. Aus den öffentlichen Schulen 
fteilich ist das Buskarische gänzlich ver­
schwunden, und es ist gewiß schade darum; 
aber de Franzosen sowohl wie Spanier ha''^n 
die Erfahrung Mnacht, daß der Wille zu 
einer geistigen Abgeschlossenheit bei dem 
Baskenvolke o>hnehin schon stark genug ist, 
und daß die geringste Konzession sofort wei­
tere Forderungen nach sich zieht; fo gibt es 
heute noch Tausende von alten Basken, die 
ihre .Häildel und Streitia^eiten nie vor einem 
französischen oder spanischen Gerichte aus­
tragen wollen; sie weigern sich katec^orisch, 
eine Rechtspflege anzuerkennen, die niäit im 
Einklang steht mit ihren uralten Sitten und 
Gebräuchen. 

An diesen Sitten unlo Gebräuchen halten 
die „Eistaldunaks", wie sich der Baske selber 
nennt, mit aller Zähigkeit fest. Die jungen 
Leute auf dem Lande tragen noch immer die 
weite Hose mit der breiten, roten Schärpe, 
offene Weste, kurze, eng anliegende Jacke, 
das bunte Tuch mit lässiger Eleganz um den 
Schillerkragen geschlagen; die berühmte 5topf 
bedeckung, der „beret basque", wird jetzt ja 
große Mode, seit der englische Kronprinz sie 
von seinem Be^suche in Biarritz mit nach 
London gebracht l)at. Be iden jungen Frauen 
sieht inan noch häufig die malerische Haube, 
deren la?lge Schleifen die goldene Flut der 
srei in den Rücken fallenden Haare bedecken. 
Noch spielen die jungen Basken ihre alte 
„pelote", nicht den nachgeahmten Mo't'esport, 
sondern das unverfälschte Spiel der Väter; 
tanzen dazwifchen den rafchen, wilden „Mou 
chico", der von einem Flageolett, einem 
Tamburin und der baskischen Trommel be­
gleitet wird. Uralter Naturglaube, ein ri'ih-
rendes Ge^sühl der Verbundenheit von Mensch 
und Tier, ein instinktives Verweben des Ein 
zelschicksals mit dem All läßt sich auf schritt 
und Tritt feststellen. Stirbt zum Beispiel der 
.Herr des Hauses, so wird das Unglück all 
sel»,en Tieren in gebührender Form mitge­
teilt: In tiefster Trauer begeben sich die nach 
sten Angehörigen und Erben von einem 
.Hanstier zum andern und sprechen dreimal 
feierlich die Worte: „Kuh—^Schwein-^Huhn 
—^ahe—Bienen usw.. unser .^rr ist tot!" 
Es wird versichert, 't^aß in den Häusern, wo 
diese heUige Pflicht unerfüllt bleibt, die Dere 
ihrem nenen Herrn nicht gehorchen und aller 
lei Scha'den anrichten. ap. 

??oman von m m a Nuß. 

15 i'Nack!druck verboten.) 

Döhlen hob erstaunt den Blick bei dies^'m 
bestimn^teu Ton El'ristinens. Tann bog er 
sich vor und nahm ibre .^>and in die seine, sie 
sachte streichelnd: „Wir sind hier nicht in 
Amerika, liel,es liind. Tort gibt es solche 
Franen. Deutschlaud werden Sie Ihre 
schönsten Jahre ini ^I'ontar verbringen und 
nichts voul Leben haben." 
' „Tann werde ich cben nach Amerika ge­
hen nulffen," lächelte nnn Ebristine in nnlie-
wns^ter ^toketterie ihren Ehef an nnd entzog 
ihm langslam ibre.Hand. 

„Ja, aber warnin denn nur? Das Leben 
birgt doch für ein jnnges Mädchen auch nach 
andere Seiten, die reizvoll genug find, all 
das, was Sie ern'ite? Streben und Pflichten 
nennen, in den .^^inteigruud zu drängt'n. 
Ainiineren Sie sich, genießen Lie Ihr L.'lien, 
so ^ .nge sie jung nnd schön sind nnd — so 
wundervoll geschanen dazu. — Ach, und -ie 
könnten es ja nucl, so leicht hab.^n!" Er war 
ansgesprnngen nnd stand nnn dicht vor Ehn-
stine, nlit eim'Nl seltsainen Fliinmern in dcn 
Ang^'n. 

Doch groß nnd erstannt sah ihn diese an, 
daß er langsam zurückwich. „Wie könnte ich 
es leichter ha,l>'.'n, .Herr Töhlen, wo ich doch 
ganz allein auf mich angewiesen bin? Und in 
deni Programm meiner Erziehung stand 

nichts von Anm'>ment oder Leben'sgennß — 
das war da ungefähr so gleichbedeutend mit 
5ünde." 

..^''.nd wenn ein anderer für Sie sorc?te, Ih­
nen ein Leben volle? Sck'k^nl'eit nnd Begin'm-
lichkeit böte, daß Sie nicht? mehr zu tun 

! branchten, als was Ihnen Freude und Ge--
nns? bereitete?" 

Wie lodernde Fener senkten sich seine Au-
gcii in die Chrislinens, und sie spürte seinen 
heis;en Aten? und den beranschenden Duft 
seines Parfüms dicht vor sich, daß sie glanbte, 
versinken zu müssen in dieser sinnbetörenl^en 
Atulosphäre. Und schemenhaft zog das Bild 
der jungen Frau dieses Mannes an ihrem 
t^^cist vors'iber, während eine fahle Blässe ihr 
Gesicht überzog. Schwer hob sie die Lider 
und sagte mühsam: „Ich verstehe Sie nicht, 
.Herr Döhlen." 

Da riß er die schlanke, zitterude Gestalt 
empor nnd umspannte ihre .Hände wie mit 
eisernen stlammcrn. „^'ind — liebes, süßes, 
kleines Weib — verstehst du mich noch immer 
nicl'!? Alle? sollst du haben, wonach dein 
.Herz verlangt _ gib die Stellnng hier auf 
— ich Vierde für !dich sorgen —" 

Schneeweiß war Christine geworden. Mit 
einer wilden Beinegnng stieß sie ihn von sich, 
und ihre Augen sprühten in nmßlosem ^'^orn 
den Maun an, als sie keuchend vor C-rregnng 
stammelte: „Ich l>iette — um — meine sof-^r-
tige Entlassung." 

Der elegante, schlanke Mann trat znrsick, 
und ein hochmütiges Lüchein ging über seine 

wie Sie Znge. — „Ach so?! — Na ja 
wünschen, mein Fräulein." 

9. K a p i t e l. 

Als l5hristine ihre Stellung b"i der Fjr. 
ma F. R. Döhlen und Sohn so überraschend 
schnell aufgab, ahnte sie nicht, wie unsäglich 
schwer es ihr werden sollte, einen neuen, ge­
eigneten Posten wieder zu finden. 

Mehr denn K'.vei Monate waren sezt jenem 
Tage verflossen, und mit Schändern erwachte 
Christine am Morgen, wenn fie daran dach­
te, daß nun wieder das quälende, demütigen­
de Suchen nach einer Existenz beginnen 
mußte. Ihre kleinen Ersparnisse ans der 
.Heimat waren aufgebra^ncht, nnd ihr letztes 
Gehalt von der Fzrma Döhlen war nun anch 
bis zu einem geringen Reit verausgabt, fo 
daß sie bald der bittersten Not gegenüberste­
hen mns^te. Ihr grante vor der nächsten Zeit. 
An wen sollte sie sich dann um Hilfe wen­
den? 

Es war ihr Peinlich, den Reisenden .Hau-
ßcn noch einmal zn bemiihen. Sie konnte 
ihm unniögljch die Gründe ihres plönlichen 
Austritts ans dem Dvhl?s6)en Geschäst nen­
nen, nnd er mußte, ohne diese zu kennen, 
doch auf die abenteuerliElsten Vermntu'llien 
kommen. — Um keinen Preis aber hätte sie 
ihr Ungllick jemandem in der.Heimat l>erich-
ten mögen. Von der alten Therese erhielt sie 
ab und zik ejn paar mi'chsam gekritzelte Zei­
len, stets mit dem .Hin^veis auf den lieben 
Got^ als den Helfer in allen Nöten. Doch 

wenn sie beginnen wollte, ihn lrm seine Hilfe 
aus ihrer Bedrängnis anzuflehen, wie sie es 
von Kind anf gelehrt worden war, da hzelt 
sie stets ein Gefühl der Scham davon ab, ihn 
zum Stellenvermittler für arme, stellungslo­
se .Kontoristinnen zu erniedrigen. 

Mit Schrecken gewahrte Fran Twesten die 
täglich schm.äler werdenden Wangen Christi­
nens und lud sie öfters zn jhren besch<'ide.ien 
Mahlzeiten ein. Aber Christine bemerkte die 
Absichten, und ihr Stolz litt darunter, daß 
sie genötigt sein sollte, Almosen anzunehmen. 
Sie lehnte fernechin dankend und mit Ans-
sliichteir diese Ejnladung?n ab und suchte 
weiter mit verzweifeltem Mut. — Nur ein 
paar minderwertige Angebote waren oisher 
das Nesilltat, nnd als sie mehrere Abende 
hilltcreinander hungrig schlafen gegangen 
war, faßte sie eines Morgens den Entschluß, 
sich au dicsem Tage doch jn der großen Fisch-
Halle zu melden, wo sie sofort Beschäftigung 
als Protokollführerin bei den großen Fisch, 
Miktionen erhalten konnte. 

Sie war sich am Abend vorher znni er'te,» 
Male so recht ihres Allei'nseins in die'er 
verzweiselten Lage bewußt g<'worden, und sie 
empfand eine namenlose Sehnsucht nach ei­
ner Mlltter, wie sie andere junge Mädchen 
anch hatten, die sie trösten und ernrnntern, 
ihr liebevolle Worte hätte sagen köni'.^'n« 
Und sie stellte sicl, vor, wie alle? wohl so an­
ders in ihren: Leben wäre, wenn sie Vater 
tlnd Mutter besäße. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Nachrichten aus Maribor 
Aktion zur Anterbrln-

gung der staatlichen 
Aemter 

ES ist bereits hinlänglich bekannt, daß der 
hiesige Großinpan Herr Dr. P i r k m a y cr 
ein Projekt ausgearbeitet hat, demzufolge 
s^tlichc Aemter der Finan^zdircktion, der 
Steuerbehörde, des Eteueramtes und des 
Polizeikommissariats in einem neuen gr!)ß^ 
zügig aufgeführten Amtsgebäude unter^e« 
bracht werden sollen. Die Kosten der Errrch-
tung würden sich natürlich auf 5 bis 6 Mil­
lionen Dinar belaufen. 

Da der Swat derartige Summen prin­
zipiell nicht zu investieren bereit ist (gilt 
dies auch für Beograd? Anm. d. Rcd.) wurde 
die Lösung dieser Frag« von einer andiiren 
Seite versucht. In diesem Zusannnenhange 
machte >der eifrige Initiator dem Finanzmi­
nister den Vorschlag, daß der Bau eines snl-
chen Gebäudes provisorisch von der Stadt-
gameinde oder einer Bankgruppc finanziert 
wevden würde, während der Staat sich an­
dererseits verpflichtet, jährlich eine halbe 
Million zu AmortisationSz^ivecken in t.'n 
Staatsvoranschlag einzustellen. Die Rettui^ 
bilität wäre für den Staat außer Frage, da 
er gegettwärttg im Jahre ohnehin 470.0s)0 
Dinar an Mietzins für die Behörden und 
A«mter iil Maribor aufzubringen hat. 

Der Ftnanzminilster versprach, die Ange­
legenheit grüMich zu studieren. Dieser Ta. 
ge erhielt das GroßZ^upanat die Mitteilu«g, 
daß der Finanzminister dem Prosjekt sowohl 
grundsätzlich als auch im .Hinblick auf die 
praktische Durck)führung ßllstimmc. Die Ne. 
gierung wünscht jedoch, daß zwei getrennte 
Bauten aufgeführt werden: ein Gebäude für 
die Finanzämter, ein Meites jedoch für die 
Polizeidirektion. Es liegt nun an der poli­
tischen Behörde, mit der Stadtgemeinde oder 
einer Bankgvuppe einen Vertrag abzuschlie­
ßen, den Bauplatz zu sichern, den K^' :n-
voranschlag aufzustellen, und an i>er Bau­
direktion liegt es, die Pläne auszuarbeiten. 
Sollten keine Schwierigkeiten eintreten, 
dann könnte angeblich im Frühjahr mit dem 
Bau begonnen werden. 

Das Mädchen mit den 
drei Liebhabern 

Eine Eifersuchtsszene mit Hindernissen. 

Die Alexander-Straße hatte gestern aben'ds 
ihre Sensation. Freilich, die Franziskaner» 
Kirche bot keinen richtigen Hintergrund der 
dramatischen Szene, die sich filmartig in der 
ersten Dämmerswnde abgespielt hatte. Sie 
hieß Stepihanie und liebte in puncto Män­
ner die ^llbiwechslung. Und die Schassköpfe, 
die sie vergötterten, glaubten unbeirrt an 
das Recht des Alleinbesches. Dieser Glaube 
ist gestern fchän'dlich zertrümmert worden 
und drei VereHrer stellten sich gestern iui 
ParoxyySms der Eifersucht die verzweifelte 
Frage: „Wie bist du Weib?" Es begab sich 
nÄmlich, daß die wandelbare Stephanie 
einen neuen Verchrer entdeckte und um die 
esvähirte Stunde spazieren ging. In seiner 
Begleitung natürlich. In dieser rosigen Situ­
ation überraschte sie einer ihrer frü'heren 
Verehrer. Der junge Mann forderte die Be­
gehrenswerte energisch aus. ihn^ Dolgen zu 
wollen. Nun schäumte in ihren Mern daS 
Blut auf. Nach einom kurzem Wortivechsel 
verwandelte sich die Evatochter in eine 
Furie. Aus den Ahnungslosen prasselten 
Hiebe, Hiebe . » . Menschenansammlung. 
verkchrSstörunig. Die wilde Stephanie schlug 
zum «(^setzen und Vergnügen der Umstehen-
^n derart zu^ daß nur ein Jmnger loer Hl. 
Hermandad noch imstande war, hier Frieden 
>u schaffen. C^r Mann mit dem Gummi­
knüttel ließ sich nicht zweimal sagen und 
nahm den vom Mädchen traktierten Verehrer 

^un machte die echauffierte Stephanie 
lvielleicht von Gewissenbissen gequält), „Reiß 
auß. Mese Gelegenheit naihm ein zufällig 
yinFugskomilnener dritter Anbeter n>ar inid 
setzte ihr mit einigen Sprüngen nach. Als 
er lsle endlich erreichte, riß er die süße Last 

^ sie, 
die l.^ldiii des Drainas, mit Siegerunene 
dem Wachmann entgegen. 

Der Wachinann bandigte den Verehrer 
Sir. 2 und machte dem Verehrer Nr. be. 

M a r i b o r, den 17. Novenrber. 

greislick), leaß er eine zweite Person nicht aus 
die Wachstube bringen kvnne. Nun begann die 
Eskorte. Der Verehrer in der Nolle des 
Polizisten, die Geliebte als „corpus delicti." 
In der Gerichtöhof-Gasse übermannte die 
erschöpfte Stephanie ein unendlicher Wunsch 
nach Freiheit. Sic riß sich aus den eisernen 
Klainmern des einst Geliebten und sloh wie 
eine Antilope in der Richtung zum Kreis­
gericht. Nun entbrannte ^oer heilige Zorn des 
Verschnlähten. Bald hatte er sie wieder er­
reicht. Nun begann er zu slöten, zu bitten, 
sie möge doch mitfommen, damit vor dein 
Antlitz der polizeilichen Gerechtigkeit ausge­
klärt werde, wieso und wie es zu alledem 
gekommen sei. Der Widerstand der schöllen 
Stephanie war gcbro6)en. Sie folgte, ein 
räniges Schäfleiil, und gestand vor dem 
K a l o i  a l l e s  . . .  

Der Epilog ist traurig: sowohl die Heiß-
uinstrittene als auch ihr BeWinger, sie beide 
wanderteli ins „Hotel Graf." Beraubt um 
die Zärtlichleiten einer LiebeSnaclit, lnnsing 
sie ein „eisengitterner" Traum und die Er­
kenntnis, die zu spät gekonunen war . , . 

IN. Todessall. In Wien verschie-d dieser 
Tage l)er in l)lesigen Kreisen bekannte In­
spektor deö '^'ersehröministeriulns, Herr Fritz 
P r a ß l. Ein Znsall wollte es. daß die Pro­
motion des Sohnes aus ^oen Tag fiel, an 
dem der Vater inS Jenseits abberufen wurde. 

m. Auszeichnung. Der Unterrichtslninister 
hat dem bekannten Sckinlmann. Herrn 
G y l n n a s i a t d i r e k t o r  D r .  J o s e f  T o m i n S e k  
den St. Sava-Orden dritter Klassc verliehen. 

m. Stand der ansteckenden Krankheiten. 
Das städtische Pht?sikat gibt siir die Zeit vrln 
7. bis 14. November folgenden Bericht über 
den Stalld der ansteckenden Krankheiten be 
kannt: Diphtherie: geblieben 1, neu 
1, geheilt 2, bleibt 0; S ch a r l a ch : gebli»?. 
bcn 1l), neu S, geheilt 1, bleiben Ii; R o t-
lauf: geblieben I, geheilt 1, bleibt 0. 

m. Aus dem Verkehrsdienste. Ter Vahll-
bea-mte Dr. Igor V idic ist znr Staats-
'bahndirektion Ljubljana transferiert wor­
den. 

Nl. Volkshochschule. F r e i t a g, den 10. 
d. M. spricht .Herr Priuiarins Dr. Mirko 
o e r n i ö in zlveiter Folge über das Thema 
„Die Entwicklung der Chirurgie." Ter erste 
Vortrag faild ungemein grosses Interesse. 
Iln zweiten Teil wird 'der V? tragende die 
Geschichte der Narkose sowie den gegellwär-
tigen Stand der Ehirurgie beleuchten. — 
Montag, den ?2. d. M. erscheint Herr 
Primarius Dr. Hugo Robi 5 cini Vortrags 
tisä). Sein Tchema lautet: „Die Geschlechts­
krankheiten einst und jetzt." Zu diesem Vor­
trag haben nur Erwachsene Zutritt. ^ An» 
Meldungen zum r n s s i s ch e ll S p r a ch-
kurs werden wie bisher eiltgegengenom-
lnen. Die bisnun Anlieiueldeten versandinelll 
sich aln ?.?. d. M. uin 18 Uhr in der Kailzlei 
der Volkshochschule, !^a«sino^ Erster Stock. 

m. Die neue Landkarte der Kreise Ljub­
ljana und Maribor sowie des angrenzenden 
Gebietes im M«spechältnis 1:f!i'».M^ voil 
Slavoj Dimnik gezeichnet, in der „Ma-
riborska tiskarna" gedruckt u. litographiert, 
ist dieser Tage im Verlage des Vereines 
„Lohrerheim" in Marrbor erschienen. Diese 
Landkarte, die erste in dieser Art für Slo­
wenien. ist im Achts<nbendrucke ausgeführt 
nnd stellt eine schr gellingene Arbeit des be­
kannten heiinischen Äarto^graphen dar. Diese 
Karte ist nicht nnr für den Geographiennter-
^icht in lten Schulen notwendig, sondern 
kommt auch allen übrigen, die ihr Vaterland 
geirauer kennen lernen wollen, sehr zlistatteil. 
Die Karte umfaßt die Gebiete von Tilment 
im Westen bis znm östlichsten Punkte i>l 
Medjilnurie, von St. Gotthard bis ziiin süd­
lichsten Punkt «der Iiliel Krk. Tie einpiehlens 
werten ^karten sind in allen Vuchhandungen 
erstlich. 

m. Zitherkonzert. Der 1. Zitherklnb in Ma 
ribor veranstaltet am ?l. November uin halb 
1<» Uhr (nicht NM halb Uhr, wie irrtlim-
lichenlieise berichtet wurdr), im Saale der 
Reijtallratioil G a ? n i k in Studenci ein 
grosses Zitf)^'rkonzert. Eintritt Dinar. Ilm 
zahlrei<-s)en Besuch bittet die Vereinöleit'.l'ig. 

m. Heu- und Strohmarkt. Ter Ä^iarkt 
wurde gestern init Fuhren Hen beschickt. 
Die Preise ben'egten sich zwischen 75i inid 
1W Dillar pro Meterzentner. .Heu, welches 
durch die Ucberschwenrmuna an Qualität 

« I 
llarken-
l'ric) 

stark eingebüßt hat ,wurde zu 45 Dinar pro 
Metcr^elltner g-chmrdelt. 

m. Der Z^ischereiverein wird ab Freitag, 
dell 19. d. Ä. iin Geschäfte G r e i n e r 
lebende Karp'cn abgebeil. Für Mitglieder 
ermäsjigte Preise. M7 

m. Der Abcndkochkurs an der „Besna" 
beginnt am 24. d. M. Nähere Auskünfte er» 
teilt die Leitung täglich von w—N Uhr. 398 

m. Wetterbericht. Maribor, 17. Nooeinber. 
Teinperatur 11 Grad C., Be)völkung 
Niederschlag s>. 

Blutlvakungen, .Herzbefleiiinning, At^.'ni-
not, Augstg,.'kühl, Nervenreizbarleit, Migrä­

ne, Schwermut, Schlaflofigkett kSnne?r 
den Gebrauch des natürlic^n „Franz-Josef 
Bitterwassers bald beseitig werden. Wissen­
schaftliche Feststellungen bekräftigen, saß das 
Franz-Joses-L^sser bei Verstopfm^szuslän-
den aller Art mit bestem Ei^ol^ dtznt. Es 
ist in Apotheken und Drogerien echältlich. 

t,s)70 
* Cafe Europa. Tie Gruppe Strekosa ist 

ventl'irkt durch eine crslklassige akrobatische 
Tänzerin. — Ab 1. Te^^mber kommt wieder 
die beliebte Madame.>?orfu niit erstklassigen 
Tänzcrinnt^n. ^tein Absaiuineln. 12-1^4 

* Eclulbo »" ermäsjigtcn Preisen, Handar­
beit, beste ZHualität nnd Reparaturen bei R. 
?.?loniac. I>kr?!iL''va ul. 9. 11307 

* Hotel .Halbwidl. Porziiglicher Wildhiu-
scr Ruliländer eingelangt. 12173 

Nachrichten aus ptuj 
Vrobft Martin 

Äurkovik f 

Vergaligeneil Tienstag gab der hi'sige 
P r o b s t  u n d  S t a d t p s n r r e r  M a r t i n  I n r k  o -
v i ö seinen Gcist auf. Die Todesnachricht 
war eiile Ueberraschnng, da der Verstor^ieile 
noch vor lvenigeu Wochen im Vad NadLi'^ei 
zur 5tur weilte. Probst Martin Iuckov!^ 
stand iul 79. Lebeilsjahre. Vor kurzer Zeit 
beging er das goldene Priesterjllbiläuin. Er 
i?nr auch Ehrenkonsistorialrat. In uils^'.e 
Stadt kain Prolist Iurkoviö an: I. Septem­
ber 1!)1.'). Vorher nmr er Techau! in 
tümer. Ter dahingeschiedene hol)c kirchliche 
WürdeiUräger ersrente sich in seineni Wir­
kungskreise allgemeiner Wertschätzun-;. ^.1? i. 
p.! 

Der ultlge Lokalreporlei' 
kürzlich fand in unserer Stadt ein !iton-

zert des bekannten .^ilaviennrtuosen Trost 
statt. Es war trostlos! Denn statt bei Trost 
suchten die lneisten Vür^ier Trost in Gast­
häusern. Torl trankeil sie Natliriveiiie. ?la-
tunveiue? Natur — N'eill?! N'iir wenige lna» 
reil N'irllich bei Trost uud suchtcu Trost bei 
Trost^ w!is für Trost eiu schivacher Trost ivar. 

Tas hiesige Vtinounternchmen beMichtigt 
in Stürze eillige beniel'senswerte Filnle ans-
znführen. Insbesoildere wird das P. T. 

Publikunl ans folgende Stücke ansmerksan? 
gemacht: „Eine reine Inngfrau", in Ptuj 
lloch llie geivesen. „Käufliche Liebe", für 
Studenteil ernläsiigt. „Sie liebt ihn tren" 
bis znnl nächsten Saulstag. „Alerander der 
Gros'.e", Meter lang. „Wohin du gehst, 
gehe ich aucl)", mit Musik. Indianerfzenen 
si'chrt >eas iluternehiilen nicht auf. Sie fin­
den täglich beim hiesigen Bezirksgerichte in 
Zivil- und Strafsachen statt. 

p. Ans der Geschäftswelt. Frl. Sebine 
S k u b i e hat dieser Tage d^s Mc>di5t^nge-
schäst des Frl. L a s b a ch e r in der Ean-
kargasse käuflich erworbeli. 

p. Ein Armutszeugnis siir unsere Bahn» 
verwaltuiig. Die Vrü^e über die Eis^'nbahn-
strecke in Ragoznica bei Ptuj besindet sich 
bereits iil cinein Zustande, der jeder mo­
dernen Vahnverwaltung Hohn spricht. Es 
wäre anl Platte, daß die Brücke grülrdlich 
ausgebessert nnrd, bevor noch ein Unglück 
Passiert, das der Bahnvenvaltung g-^iviß 
ulehr Kosten verliriachen wird, als die recht­
zeitige Reparatur. 

p. Ein erstklassiger .Hundesilm im Stadt­
kino. .Heule Mittwoch uud lnoraen Donners­
tag geht inr hiesigen Stadtiiao der erste Rin-
Tin-Tru-Fil-m, lliud zwar „D^r Schrecken 
des Urwald^'s" über die Lcillwand. Der 
W nnderhund Rin-Tin-Tin trägt hier 
die Hauptrolle und sasziuiert die Zuschauer 
geradezu durch seine staunenerregeliden Lei-
stnugeu. Kein .Hundeliebhab.'r versäume es, 
sich dieseil Filul anzusehen. 

p. Kabarettnbcnde. Iin biengen Eafö „Tu« 
ropa" gastiert noch bis Donnerstag den 13. 
November die bekannte Künstlerin Mai>ame 
C o r s II. 

Nachrichten aus Eelie 
Schadenfeuer 

Aiu Montag den 15>. d. nach 18 Ul)r br.^ch 
lu d<'r Pyrotechnischen Anstalt „P t) r o t a" 
in Oret bei Eelje, Eigentuin des Herru I. 
Bovh a, ein Feuer aiis, dlis für das ganze 
Ullterilehmeu hätte verhängnisvoll lvl'ri''eu 
könneil. In eineln Objekte, das znm Trocknen 
der Ware vertveiidet wird, sprangen Fiink^'n 
ans einem Oseu aus das in der Nä!)e besind-
liche leichtentzündbare Meterial über. Ini Nu 
Itaild das Inliere des ^bieltes in Flauiiuen. 
Ten Fx'ilernx'hl'en aus Celje nnd Gc^berse, Ne 
sosort zur Stelle waren, gelang es, das ^eiier 
zu lokalisieren nlld bis 2o Uhr zu löscl^.'n. 
Das Objekt siel den Flainmen fast gän.',lich 
zuln Opfer. Wäbrelld des Vrandes kani es,^n 
einigen Erplosionell, die jedoch kcii?en grö­
sseren Sclx-'^den verursachten. Vor.ziiglich lx-
N'ährte sich wieder die Autotiirbiuenspril.^e der 
Feuel'ivehr. Im Lallte der lchteil .zivei Jahre 
kaiu es iil der Ptirotechnischcn Anstalt scholl 
zu Nlehrereil kleinereil Ei'plosioneil und Bräu 
den. Aeußerste Vorsicht wäre in der Allstalt 
wohl geboten. 

c. Aus dem städtischen Dienste. Ti'r ilene 
Vetriebsleitx'r des städtischeil (5lektrizitäls-
n > e r k e s  i n  E e l j e  H e r r  I n g .  F i ' l i x  S a j o v i c  
nus L'jii^bljana trat anl Moiltag deil 1.'». d. 
sein Anlt au. Seiil Vorgänger, Herril Ing. 
Petr t, wilrde allf eigeiles Ausilchen in den 
Ruhestaud versetzt. 

c. Der Orkan, der ili der Nacht voni 29. 
auf den 30. d. über Celje wütete, ris; u. u. 

auch die großen Eseuranken ani Turine deS 
Sladttheaters nieder. Der E'seu wurde auf 
d"!! geschafft, wo er noch ilniner 
liegt, sedeiisalls nicht zur Zierde des Platzes. 
Es lväre angebracht, auch die ain Tlirme ge-
bliebeneil Eseureste zu beseitigen. Das Stadt, 
theater ist nbrigeiis einer äuszeren Rcnovie-
ruiig schon sehr bednrslig. 

e. Theatervorstellung. Ain Sonntag den 
11. o. nachmittags führte die Krek-Iugend 
iin gros'.en Saale des „Narodni dom" Oskar 
Vlninelitlials Llistspiel „Zum weißen Rössel" 
auf. Eillzeliie Rollen tvilrden b^'friedigelrd 
ge'spielt. Tie Vorstelluiig war gut besil6)t. 

c. Lebensmiide. Anl Dienstag t>en Itt. d. 
schos', sich der 2!ijährige Schneidergehilfe Adal 
bert S t a in o l in ?.alee eiile Kilgel in die 
linke Vrustseite. Tie Verletzung ist jedoch 
nicht lebensgefährlich. Stamol wlii-de ins hie­
sige !»traiikeilhans üln'rf^nhrt. 

c. Die Voranschlagssij^ung des städtischen 
Geilieiilderates ivnrde llelierdings alis i^ine 
Woche verschoben. Sie dürfte unl den 25. d. 
hernnl statt linden. 

c. .s>opsen. Iill Sanntale wurden bisher 
s>0 v. H. der hellrigen Hopsenernte verkauft. 
Gegeu 1.',0 Meterzentner si,ld noch in Händen 
d<'r Hopseubalier. 

c. Im städtisktjen Sckjlachthause wurden in 
der t>ergangenel, '^i^oche 4 Pferde. 19 Ochsen, 
lt» .^iühe, 7 jtallnnneil, .<ltälber nnd 42 
>^ch!>veiile geschlachtet; davoli lvnrdeil .'i.') Käl« 
der ausgeführt. Eingesübrt »vurdeil t>87 tt'ilo 
Rind-, 1ü^0 ^tilo ^talb« llnd üt0 ttilo Schivei-
nesleisch. 
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Tbtatcr und Kunst 

Natlonalweater in 
Maribor 
Repertoire 

Mittwoch, 17. November: Geschlossen. 

-.Lonnerstag, 18. November: Molnars „Mär­
chen vom Wolf". Ab. A. 

Freitag, 19. November: Geschlossen. 

Samstag, 20. November: „Pngliacci" und 
„Vm'tien und Vastiennc", Ab. V. 

Sonntag, Sl. November, nachmittaqS: „Ve« 
ronika Teseni^ka". Ermäszigte Preise. 

Abends: „Tic schöne .^X'lena". Erstaiis-
siihrung. 

Stabithka» r ln 6klje 

Spielplan: 

Tienstag dcn Noveinber: „Tie PerZphe. 
lie", Tilettnntenvorstellttng. 

-s- „Tie schöne Hclcna". 3oniUnl^ nb''!ids 
sieht Iacqueö Offenbachs melodienrci-
che „Tie schöne Helena" in ^zene. ^ie 
TH^'tUerinleiidan.z hat nnt dieser ^ionzession 
t^n die klnssischc iDperelte einen c^nten "^rifs 
qcll^n, denn c^erade „Tie schöne .?^elena" c^e-
hörl zn jenen Opern, die selbst N e i n-
b li r t und das russische.'»^üintl'.'rtheater in 
ihr grosses Repertoire i'ibernoinnten haben. 

Tas nächste internationale Musiksi'st 
wird in der Zeit vonl bis 28. Inni 
in ^-ranks'nrt ant ?.l(ain stattfinden. Vorbe-
spre.1,nnti^n zwischen städtischen nnd ^iiinst^ 
behörden tnit dem Vorstand der Sektion 
Teutschland der (^^cscslschnft c^alten d<'m Pro-
qramni für die Veranstaltunc^en, die im fsro-
ßen repräsentativen Rabnien vor sich s^e^i^n 
sollen. Tao Pro^ranun luurde nllc^'.'niein sest-
l^elecit. Alc' Tiricienten werden Pros. Cle-
inei^'ö Alraun und .^'^erinann ^cherchen nnt« 
wirlelt. Tas ^eit soll mit der (srstauffi'lhrnnc^ 
eine.? siros^en ilpernwcrkes erönnct werden. 

-l- Niusikalische Notizen. Das Tschetisch»; Na 
tionalth.'ater in Pra(i brachte al'? ?kovität t'ie 
Ilrau^tichrnnli einer Musik zu Molieres 
./-Z^üli'sc'r als Edelmann" von (5rwin 3 ch u I-
hoff heraus, dl<' sich beisälliiister Ailiuabiue 
cr'reilte. — Znr Erlaul^uuli einer lauten ita­
lienischen Oper veranstalt^'t die italjeiiischc 
Reliierinifl eiuen O P e r n w e t t b e-
w e r b, an dein jed<'r Italiener teilnehmen 
kann; die prci'^siekrönleu '^j>erk<' lellen an der 
Mailänder ^eala oder ani Theater (5ostenzi 
in ausqe'ilhrl werden. — Ter (5jnla-
dunli der 3tadt München iolqend, entschlos-^ 
sich die Neue ':Z>ach-s^.seIlschaft, das nä-l)stc 
grosse A a ch-^- e st in der Psingstwoche 1!)27 
in M ü n ch en abzuhalten. 

- Ter miederqesundcne Nibera. Ter Ni-
bera aus der l^enier Kirche i''t wiederq^^fun-
den worden. Ter Tiel' halte ihn, nachdcin er 
aus den Zeitnnqen ersehen batte, dast es sick' 
unt eine wertvoll'.' ^ckinlerarbeit haudelte, in' 
,^usie nach Brüssel liesienlielas»'en. 

-cn-
Siftorifcher Kalenöer'̂  

T a m  §  t a  k l ,  d e n  O k t o b e r ^ '  1 5 ! ! . ^ :  
Napoleon bei .^'^anau qe'chlaii.'n. — l8s»l: 
Friede zn Wien zwischen Prcns^en, O^st-'r-
reich nnd Täncniark. -- (sinietninsi d^r 
deutschösterr^'ichischen Neqiernnc^. — 5 on n-
t n q, den O k t o b e r: 127.'i: ^trönunci 
Nndclfs von .^'^ab-^lnirsi in Aachen. — !s)I7: 
Lntlx'r schläqt seine iV) Thesen an der ?chlosi-
kirche von Witlenbersi an. — 181^: Windisch-
c^raet; erstürutt Wjeu. — l;)I2: Cntsch.'id'n. 
de Niede?-lasi? der Tiirken bei ^^ile-Bnrans. ^ 

Ncvl'siltion in Budapest. Ti'^za er­
mordet. — M on ta sl, d^'tt I. Novomb?r: 

A'bznsi der ^chuu'den von Praci. — 
>-17.')5): L?issabon n^ird durch ein sirohe'^ Crd-
b<<'en qänzlich zerstört. —l7>'^1: .«^taiser Io'ef 
d<'r '^^)veite hebt die ^eibeisienichast'ank. — 

^»^nekzuq der ^rnnzo'en über den ^lihein. 
l^I l: Bcc^inn 'des Wiener stons>resses. — 

Tienstaq, den 2. N o v e m b e r: l81^: 
Vürttembersi. .'^X'ssen-Tarun'tadt, die thürin­
gischen .lder^ocitümer trelen den Alliierten bei. 
Napoleon qcht bei Mnjnz über den Nhein. — 

(5'rste direkte (^isenbahnverbindiinss 
durch den 5t. (Gotthard-Tunnel. — ll)!.'!: 

*) Da der historrschc Kalender Lkto. 
der bis.'i. November in unserem Blatte we-ililieb, 
tragen wi^ die jchicuden Daten hiemit nach. 

U m « » «  » » s ,  

Wilhelm von Wied nimmt die Kandidatur 
si'lr Albanien an. — Mittwoch, den 3. 
November: 1414: 5>us kommt nach Kon­
stanz zum Konzil. — 1531: siöniq .Heinrich 
der Achte von England gründet die anglika­
nische ^iirche. —1760: Echlacht bei Torgau 
i m  5 i e b e n j ä h r i g e i t  K r i e g .  —  D o n n e r s ­
tag, den 4. N o v e m b e r: 1i>l9: Fri?o-
rich von der Pfalz f„Wjnterkl)nig") znur siö-
nig von Böhmen gekrönt. — 1805: Napol')on 
vor Linz. — Freitag, den 5. Novetnber: 
1414: Beginn des Kon,^ils zu .Konstanz. — 
1877: Erste Telephonverbindung in Berlin. 
— 1911: Annexion von Tripolis durch Ita­
lien. 

-n»-

Radlo 

Die neuen Wellenlängen 
Im nachstehenden geben wir eine Tabelle 

der n e u e n W e l l e n l ä n g e n der 
wichtigsten Stationen uud fügen die bjsh^» 
rigcn Wellen in j>Nninmern bei. Betont sei, 
daft alle ausserhalb des Wellenbereichs vc'U 
2gs1—?)^etern arbeitenden Eender wie 
Taventvli, .stönigswnsterhaMen, Eiffelturm, 
Nadzo.Paris lund in der 5weiz Basel, Lau­
sanne und (^>^'nf) die Wellenlänge ni6)t än­
dern. 

Aberdeen 491,8 (490) 
Barcelona 1 2^^0,4 (321) 
Belsast 320,1 t440) 
Berlin 483,9 f501) 
Bern 411 (435) 
Birininghain 491,8 (477,5) 
Bounemouth 30s'», 1 (387) 
Bremen 400 (277) 
Breslau 322,l') (418) 
Bri'ntn 411.2 (521) 
Brüssel 508,5 (480) 
Nndapest 555,6 (540) 
Eardjsf 353 (353) 
Dresden 294,1 (S91) 
Dortmund 283 (283) 
Elberfeld 408,8 (259) 
Frankfllrt 428,si (470) 
(Glasgow 405,4 f422) 
Graz 305,8 (402) 

IN bürg 394,7 (392..5) 
5)annover 297 l297) 
Königsberg 303 (403) 
5^openhagen 337 (347,5) 
Leipzig 357,1 (452) 
London 301,4 (30.3,5) 
Mailand 315,8 l.320) 
Manchester 381,0 ((378) 
München 535,7 (485) 
Münster 241,9 (410) 
Neivca-stle 312,5 (40^,5) 
Oslo 370,4 (382) 
Petit Parisien 310,9 (358) 
P. T. T. Paris 417,8 (458) 
Prag 348,9 (308) 
Roin 422.s^ (425) 
Strasburg 222 ^ — 

Stnttgart 379,7 (410) 
Toulouse 380,0 (430) 
Wien 517.2 (531) 
Zürich 500 (513) 

A l l e  e n g l i s c h e n  R e l a i s s t a t i o n e n  
'xill. Livervool, Nottiitgham, Pitiinonth, 

Sheffield, ?toke, Twansea, Tini^ee, Edin-
burahl senden auf der ^eiu.'i'' '"n W'lle 
2^,5). 

-O-

Vvstalische NeuhrNen 

Tie s^edenkmarken Portugals sind zunt 
Teil auch für die ?lzoren ausgegeben wor­
den, utit dem roten Ausdruck „Ac^-ores." Tas 
^enlrum ist schwarz und der Aufdruck zur 
Schonung des Mittelbillc^es lmld oben, bald 
unten augelu'acht: 2 Eentavos rotorange, 3 
blau, 4 qrün, 5 dnnkelbraini, l? braunoran­
ge. U) dtinkelgrün, 20 violett, 25) rot, 32 
grün, 10 braun, .>0 olive, 7'^ braunrot, 1 
Escudo dunlelviolett, ^,.')0 Esendos oliv» 
grün. Auster'.ein sind zivoi weitere kursieren­
de' Werte des 'lVcutlerlandeo, 9li dnnkelkar-
uiin uud 2,10 Eselldos grüngelb mit ^t'.ein 
Nauien der .^iolonie versehen worden. Ein 
weilerer Wert lder begonnenen zweisprachi­
gen Serie des ehemaligen Teutsch-Züdost-
alrika iit 0 Pence gelb und grün. Auch fiir 
Algier ist die 5erie koniplettiert worden; die 
hoheit Werte im querrechteckigen Format 
sint» mit Ausnahme der 1 Fr. 0.'^ ziveifär^ig 
auf weiszetn Papier und zeigen ein l^ebände, 
eine Etadt uud eine Landschaft: .^0 Eent. 
blau, i«0 gelbgrilit. 75i karmin, 80 orange. 1 
Fr. dunkelgrün unv lilabraun, 1 Fr. 05 

»  S « ^ k a « g '  

braun, 1 Fr. 25 blau und hellblau, 2 Fr. 
grün uud braun, 3 Fr. violett und ^elb und 
5 Fr. rot und lila. Für Postpaketbeförderung 
zur Bahn existiert ein Wert zn 25 Eent. blau 
— Angola meldet eine Marke zu s'>0 c karntin 
des Tpp 1913 ntit Wertangabe in schivarz. 
Zur Erinnerung an den islamitischen ^ton-
gres; vom 1. Juni 1920 verali'^gabte Ar^lbien 
eine Erinnerungsserie onrch Andringen 
eines in arabischen Zchri^tzeichen gehaltenen 
Aufdrlickes ans die lanseitden Fccinlarlen: 

Piaster orange, blaugiün, 1 rot. 2 vi<''-
lett, 3 blau, 5 bronn, an Nachportoinarken 

rot, 2 orange nnd 0 braun. Ter Australi­
sche Bund hat die 4 Pence brauuolive mit 
T O durchlocht als Tienstmarle herausgege­
ben. Betschuanaland versah die -Penny 
grün tlnd 1 Penny rot der britischen Mar­
ken mit dem seitlich angebrachten Ausdruck: 
»l^cLlninnalancl I^k'c>tcLts)i'ate«. die 2 Pence 
violettschwarz mit derselben Aufschrift, ie^<''och 
zweizeilig untereinander. Tie spanischen Rot 
kreuzutarken gelten mit den? Aurdruck Eabo 
Iubt) auch für Eap Inby. Bon der provifo-
sorischen Ausgabe vott Barbacoas 1902/03 
in .^olnurbien hellblau, mit bandschriftlich 
angebrachter Wertbezeichnuitg bekannt ge-
wor'den. Kürzlich erschienen Eent blan in 
Zifferzeichnintg, 30 Eent. gelbbraun niit 
Ealcas und 40 bratin init einer (^iebälide-
sront. .s'>ersteller sitid Verkins Bacon 6: Eie. 
in London. An Erinin'rungsmarken von 
1923 hat '''t^irica durch Farbwerbsel die 5 c 
grün 10 c kartnin. 

Kino 
B u r g - K i n o .  

Heute Mittwoch den 17. d. letzter Borfüh­
rungstag des köstlichen, unterhaltendem 
Filmwerkes „Der König amiisiert sich" n it 
Rudolph Menjou in ^der .^'^auptrolle. 

Von Tonnerstag den 18. bis einschließlich 
Eonntag den 21. d. wird das grop^artige 
Filntwerk „An der schijnen blauen Donan" 
vorgeführt. Ein Lustspiel mit Lya Mara 
tmd .'^)arrt? Liedtke in der.^'>auptrolle. Wi".-
ner l^'irazie, Wiener .^'»nuior. UebertrÜst 
alle bisherigen Mara. und Liedtke-Filme. 
Man sehe sich die Photos in den Cchau^ 
kästen an! Musik ersttlassig verstärkt! We­
gen grosser Anschaffnngokosten inäs;ig <:r-
höhte Preise. 

A p o l l o - K i n o .  

D a s  V l u m e n w u n d e r .  

Ter gegeniväriig im hiesigen Apollo-Kino 
(bis eini'chlieszlich Tonnerstag den 18. d. M.) 
znr Vorführung gelangende obige Filu? jst 
eitt Produkt der „Urania". Es sei von vorn­
herein festgestellt, das', es infolge seiner Dua­
lität allen bisherigen .Knltnrfilmett unbedingt 
an dze spitze zu stellen ist. Iit vulnderbarer 
5t)nlphonik sehen wir hier das Wachsen und 
(Gedeihen, Werden und Bergehen der Blu-
u,eu, der Augenweide und Freude so vieler 
Menschen in vorbiildlicher Weise dargestellt. 
Es ist ein Zeitmas; von ejner Sekunde ist 
gleich 24 Stunden, d. h. was im menschlichen 
Lobett eine Teknnde, sind int Wacl^Ituni der 
Blumen 24 Ttlinden — das hier in Anwen­
dung gebracht ivurde. In mühseliger Arbeit 
jst der Blume das Wachstnm abc^clanscht 
worden, uud zwar init ans Zeit eingestellten 
Filmapparalen, die selbsttätig in gew'ssen 
Abständen Aufnahtnen durchführten. 5o kam 
ein Film zustande, der in kulttireller B'.'.'^ie-
hnng ejne (^irosttat genannt werden ntus;. 
Alle erdenklichen Blumenarten werden in ih­
rem Wachstuni, von den Anfängen bis zur 
?^ollendung, gezeigt; das Ringen der zarien 
Pflänzlein uul ihr Lebesrecht, ihr .Kampf 
bis zur völligen Tnrchrjngung und Prachtent 
saltung mutet den BM-^uer an, als hätte 
er tierisches, lebendiges Leben vor sich. Ter 
Rhythntus des Bli'menlebcns ist s'iinbolisch 
dnrcb Künstler in eindrucksvoller Weise dar­
gestellt. Es jst eilte stimphonische Tichtnng, 
ein .'^^ohelie'd auf des Lebe,ts wunderbares 
We-ben auch in der Natur, verschönt dnrch 
klassische Tänze. Tieser Filu^ erregte in all^n 
(^rosistädten ungeheures Aufseben, sein Di<'-
geszug ilber die Welt der Lejmvand »var lis-
her ein glorreicher. Es wäre lel^aft zn .vün. 
schen, das; ihm auch-in nnserer 5ladt ein glei 
ches '^chicklsal lbliiht, denn die Borführling Vl it 
.^^illturkilmen llvar bj^^her bei tkns iunner ein 
Wagnis, ^as fast stets mit finanziellen i^>P-
sern verbnndeit ift. Wenn der Mensch «'ine 
zarte Blnme bricht, wenn er d^n k'-stlich^nl 
Tnft ihrer jn allen Farben schilfernden Blü­
te einatlnet. so hält er es sür eine natürliche 
^Selbstverständlichkeit: er sehe sich den Film 
an. und er wird staun^'n i'iber das geheimnis­
volle, jnnere Weben, das den Blumen, den 

Vculmne? btM 1?. ??o?l?mvcr '19?k 

(^wächsen überhaupt iimewohnt; er wird 
ihre ^cele erkennen! — Als Ergänzung ^rird 

!> -. s'er'^sriiche. kösllich anmutende 

^^eggn-Film „Rotläppch?u" vorgesührt, der 
lesond^r»^ sür t'nsere i^il'in'n eine ^.d're 
An^i./'una'''ra:t bj""n dürttl'. —tb. 

K i n o  „ D i a n a "  i n  S t u d e n c t .  

Ab Mitlnioch den 17. November bis ein« 
schliesslich Fri.'itag d.'n 1!>. Novem'-ec n'iro 
der schöne Filviireuian „'Ieine lnl!j«.'t»mnte 
Frau" vorgcsiil'rt. In den .̂ Hauptrollen i!i) 
Tagover und Willi Frilsch. — 

Ter Vialer Wilbolir verlor iin Kriege 
Augenlicht und an eiiteiu lang^'u Winter-
abellde erzählt er seiuer Mutier ein lsriiig-
Iiis, das er vor füni Iahren erlelite. An ci« 
nenl Fastnachtsabende kain zu ihnl .'ine Frau 
und bat ihn um .^ilfe, da sie verfolgt :o'rd. 
Er gab ihr lluterkuuft und am nächsten Mor 
gen ging die llnbekannte fort, ohne zu sagen, 
wer sie sei. Wilbour hat sie seither nie wie­
der ge-sehen. Ielu ist nun sein einziger Wunsch 
die Frau zu siuden, die er nicht vergessen 
kann, l^einer Mntter gelingt es, die Unbe­
kannte zu sillden nnd sie zu ihrem 5ohn zu 
bitten. Ulusonst wartet mau ans sie. Uin die 
Z^itllation zu retten, ersucht die Mutter die 
Nachbarin Eva, die Rolle der Unbekannten 
zu übernehmen. Tie List gelingt, Wi^bllr 
lvird jeden Tag glücklicher und eines Tagcs 
heiratet er Eva. Nach Jahresfrist sährt er 
nach Anierika, nin sich von einein berühmten 
(Chirurgen heilen zn lassen. Er gewinnt das 
Angenlicht znrück und benachrichtigt seine 
Frau, ihn beiin Tampser zll erwarten, er 
will sie aus tansenden von Frauen lieraus. 
kennen. Wilbolir komlnt, spricht eine voll, 
kotnnieit fremde Person an, und Eva verläßt 
darauf das Halls ... Tie weitere Hand­
lung ist aus;erordeutlich spannend und interes 
sant und es ist für alt und jnng eine Augen­
weide und seelische Labsal, sich diesen Filin 
anzusehen. 

Borstellllngen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 Uhr abends, an Sonn- und 
Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr abends. 

-O-

VolksgtsundktUund 

SeNkunde 

d. Das schnelle Essen und iit Verbindung 
damit das ungenügende Kauen wjrd von den 
Aerzten ulit Recht sür einen unverzeihlichen 
Fehler erklärt, der ilur zu oft die Ursache 
von langwierigen Magen- nnd Darinerkran-
kungen ist. Tie Verdanung soll und muß 
schon iln Mnnd dlirch genügendes Zerkleinern 
der Bjssen und Vermischen mit dem Eaft der 
Speicl/eldrüsen beginnen. Koinmen die Spei­
sen nnzerkleinert in den Magen, so ist der­
selbe fortgesetzt mit Arbeit überlastet, die er 
auf die T.uier nicht genügend vollbrjngen 
kann, und die Ernährllng des Körpers ü'idet 
ebenfalls darlinter. Eilt weiterer gros'.er ^-chs 
ler ist das .s^inunterschllicken zn heißer Nah­
rung, wie es vielen zur (^elvohnheit wjrd. 
Mancher Magenkrebs hat leine Unache in 
deut dauerltden Reiz, welcher hiedllrch au^ 
die sonst gesunde Magenschleiinhaut ausge­
übt wird. 

d. Allzu reichlicher Flejfchgenust, besonds 
im gebrätelten Znstand, ist sicherlich schäo-
lich. (^iicht nnd Lebererkrankuugen sind, bei 
solchen Leuten sehr häufig, z. B. bei den (Eng­
ländern, die viel gebratenes Fleisch sssen. 
Mäsjjger (^^enus; von Fleisch ist gewifz un­
schädlich, der Nährwert des Fleisches itn Ber. 
gleich zu anderen Nahrungsmitteln ist gros;. 
Man kanil auch ohile Fleisch leben und dabei 
gesund llnd kräftig sein, wenn man reichlich 
Milcl), Butler, Ejer uud Käse istt; die fleisch« 
lose Kost wird aber alis die Tauer öde. 

d. lieber Diät bc; Zuckerkrantheiten. Das 
.Hauptersorderllis zur .^"^eiluug der Zucker­
krankheit besteht in der strengeit Einhaltung 
der vorgeschriebenen Tiät. Verniieden wer­
den lnüssen Zucker, .<!)onig, Mehl, Mehlspei­
sen, Kartoffelit, Reis, .<?^>ülsensrnchte uttd süße 
Flüssigkeiten. Eiweis; darf nlir in niäsjiger 
Meltge genontniell werden. Zn den eiweis;-
hälligen Nahrnngsniitteln gehören: Fle'sch, 
Eier, Käse lind Milch. Tagegen sollen Zuk-
kerkraltge viel Fett, (^.'inüse nnd säilerliches 
Obst essen. Teli Zlickerkranken soll daher jcdes 
(^^enlüse reichlich niit Fett ziiberejtet gereicht 
werden. Viel Fett vertragen besmiders Tau-
erkrant, Wirsing, Rotkohl, 5alat nnd Schnei­
debohnen. Allch die Verwendnllg von sait-
rom Rahnt ist recht zuträglich. Statt Sein-
Niel:: und Brot werdeit ?lleuronat-Mandel. 
oder Kleienbrot verordilet. Bei strenger 
Tiät dal-f nur Fleisch. Ejer, Butter, Rahin, 
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Speck und Gemüse gegessen werden. An man­
chen Tagen werden nur Gemüse, Butter nnd 
Eier gereicht, dann wieder nur tzaferiIrütze 
mit Butter, Rahm und Eiern. Die Gemüse 
für ^»iucterkranke dürfen kein Mehl un^d kei­
nen Zucker enthalten, also nicht „einge-
bvamit" werlden. Sie weri>en in Sal>zwasser 
gekocht und herittlch abgeseiht. 3 Eidotter, 
ein cigroszes Stück Butter und ejne Messer­
spitze Fleiischextrakt werden über dem Feuer 
AU einer Creme verrührt mrd dann auifs Ge-
midse gegeben. Die Mabetikerbrote werden 
am besten fertig gekauft. Seit einem Jahre 
wird zur tzejlung der Zuckerkrankheit bei vie­
len Fällen Insulin gÄraucht. 

d. Tabakgenutz und Arterienverlalklmg. 
Durch Tierexperimente ist festgestellt worden, 
daß wiederholte Nikotimnjektionen beim Ka. 
njnchen eine Verkalkung der Gefäßwand zur 
Folge halben. Ueberhaupt wird die Bedeutung 
des unmäßigen TabakgenussoZ fiir die Lehre 
von der Entstehung der Arterienverkalkung 
immer mehr anerkannt. Ebenso kann Tabak-
mtßbrauch die Ursache von Brustbeklemmung 
sein. Es gibt mich Fälle von plötzlicher, 
schmerzlos auftretender Herzschwäche, welche 
auf übermäßigen Tabakgenuß zmückzuführen 
pnb. 

Die verkannte Majestät 
im Filzhut 

Durch die soeben erfolgt« Vevmähl-ung des 
belgischen Kronprinzen Leopold mit der 
«schwedischen Prinzessin Asttid treten die Dy. 
nastien zweier Länider in nahe Beziehungen 
die schon einmal in früheren Jahrhunderten 
bestanden haben. Schon einmal, im Jahre 
1W nämlich, ist eine belgische Prinzessin 
Kömgin von Schweden geworden. Blanche 
von Namur, die Tochter des Grafen Johnun 
von Namur und der Maria von Artois, Ur­
enkelin von Guy de Dampierre, die mit vie 
len europäischen Hcrrischern durch verwandt-
schafbliche Beziehungen verbunden war, ge­
borte einer Fannlie an, die sich rühinte, von 
Karl dem Gws;en und dem bvzcintinischen 
Kaiser abzustammen. Am Hofe von Ludwig 
von Revers, dem Grafen von Flandern, lern­
te Magnus Erikson, König von Schweden u. 
Norwegen, die Prinzessin kennen, n>arb vm 
sie unid erhob sie auf den Tkjron seiner beideu 
Länder. — Von den Hochzeitsfeierlichk.^iten 
in Stockholm wird übrigens eine amüsante 
Anekdote erzählt. Eil«s Morgens wollte sich 
«der König der Belgier einmal in der Stadt 
umsehen, ohne da'bei die ihm liöchst lastige 
offizielle Begleitung in Anspruch nehnren zu 
müssen. Um Nlöglichst unauffällig zu erschei­
nen, seNe er sich einen ziemlich albgegriffe-

Filzhut auf. Nach ^endetem Spazier­
gang wollte Albert wieder ins Schloß zurück­
kehren, wurde aber zu seinem Erstaunen von 
der Wache angehalten, die ihn nicht erkann­
te und unter der schäbigen Kopfb^'deckung, 
die eher <m die eines Spießbi'irgerS gemahn­
te, nicht im Traum einen König vermutet 
hätte. Seine Majestät mußte erst die Ankunft 
des wachhaibenden Gardeoffiziers abwarten, 
der das Mißverständnis aufklärte und sich in 
Entjschuldigungen erschöpfte. 

DolkSwiwMaft 
X Steigende Tendenz aus dem Kartoffel. 

tnarkte. Auf den letzten Märkten hat man die 
Wahrnehmung gemacht, daß die Kartosfel-
preise von Woche zu Woche steigen und der 
^del sehr flau ist. Djcier Umstand ist auf 
die heurige schlechte .^'^rtofselernte nicht nur 
Mavibor und Ulngebung> sondern auch in 
ganz Slowenien zumckzuführen. Zufolge die-
ser schlechten Ernte kann Heuer an eine Kar-
t-offelauSfuhr ,licht gedacht werden. Es ist 
auch noch nicht sicher, ob der Kartosfelertrag 
den heimischen Beda^ decken wird, denn die 
letzten Ueberschwenlmungen hnben in mm« 
chen Gegeni^ nock)« jene Borräte vernichtet, 
die wegen des heurigen forl^r>ährendeu Re­
genwetters, das die Ä^tofselpflanze in der 
Entwicklung hemmte, ohnehin schon sehr ge­
ring waren. 

X Die Wiener Biedermann-Bank stützuugs 
bedürftig. Wien, 16. November. Für die 
Biedermann- Baitk ist eine Stützungs 
aktion eingeleitet worden. Die Bank hat dl>> 
sen Monat einen Betrag von ntehreren Mil­
liarden Kronen iu englischen P^'und beglei­
chen sollen, für die jedoch nich't die erforder­
lichen Mittel zur Verfügung standen. An der 
Stützungsaktion ist die Firina S ch ö l l e r, 

' die als Treuhänder fungiert, das f-iros^ian-
kenkonsoi'tittm und das Dorolheun: beteiligt, 

welche der Bank gegen entsprechende Sicher­
stellung die erforderlichen Mitt^ zur Verfü­
gung stellen. 

X Grotzer Gekdüberfluß auf dem «ungari­
sche« Geldmarkte. Aus Budapest wirv berich­
tet: Tie Lage aus dem ungarischen Geld­
märkte wird durch einen starken Geldüber» 
fluß charakterisiert. Die Warenaibteilungen 
der Banken benötigen woihl große Kapitalien 
zur Abwicklung ihrer Transaktionen, doch 
wurden in diesem Jahre anläßlich der Ge­
treide», Zucker- und SpirituSkampagne kein<^ 
Anforderungen an die Banken gestellt, so 
daß sie jedem Kreditansuchen in vollstem 
Maße entsprechen können. Es liegen auch 
große ausländisck)e Kreditangebote vor, so 
daß die Konkurrenz auch dadurch eine Stei­
gerung erfuhr. Infolge des großen Angebo­

tes und der nvangeln^öen Nachfrage nehmen 
die Banken bereits Wechsel in Neeskompr»^ 
z u  7 — u n d  ? w r c h s c h n i t t s m a t e r i a l  
wird zu abgerechnet. Trotz dieses niedri­
gen Zinssatzes werden bei den Banken im» 
mer noch grosse Kapitalien aufgestapelt, ohne 
daß deren fruchtbringende Verwertung 
nvöglich wäre. 

X In England arbeiten wur noch 5 Hoch­
öfen. L o n d o n, 15. Novcmber. Der Ver­
band >oer Eisen- und Stahlindustrie teilt mit, 
daß Ende Oktober nur noch 5 .Hochöfen in 
Bctrie'b waren, während vor Beginn des 
Kohlenstreikes 147 Hochofen arbeiteten. Die 
Eisenproduktion betrug im Oktober 13.100 
Tonnen, im Oktolber des Vorjahres dagegen 
437.7000 Tonnen. 

Aus der Gportwe» 
LeichtatMeUfches 

Meeting in Vtuj 

Vergangenen Sonntag veranstaltete der 
rührige SK. Ptuj bekanntlich ein großes 
leichtathletisches V^eeting, welches, wie schon 
berichtet wurde, in manchen Disziplinen 
recht schöne Resultate .zeitigte. Von auswärts 
beteiligten sich an der Veranstaltung SV. 
Rapid, SSK. M a r i b o r und SK-
I l i r i i a. Insgesamt starteten 34 Leicht­

athleten, davon 27 Mitglieider des SK. Ptuj. 

BemerkenÄverte Erfolge des Tages ern­
teten die heimischen Leichtathleten. Der be­
kannte Läufer Pav « iö und der bekannte 
Vceister im Speeriv^.'rfen, .Kugelstoßen und 
Disknsmurf, Leutnant S k o k o, wurden die 
Helden des Taaes. Pa v S iö kannte sich 
als zweiter gegen den internatimmlen Län. 
ser S t e p i Z n i k aus Ljublsana um Brust, 
weite behaupten. Leutnant Skoko erzielte 
beim Speerwerfen den herrlichen Wurf von 
44.20 Meter. Glänzende Leiftuugen erzielten 
auck die beiden Läufer KovaLiL und 

g u r (beide SSK. '^llcaribor) auf der 3000 
M e t e r - S t r e c k e ,  f e r n e r  I o v i ö i e  ( M .  M a  
ribor) beim Kugelstoßen. Die Zeiten, die lei 
den Läufen erzielt wurden, sind mit Rücksicht 
auf den starken herrschenden Gegenwind als 
recht gut M bezeichnen. 

Die Rewltaie 

1W-Metsr.Finale: 1. StePi 8 n i k 
(Jlirija), 2. Pavöiö (Puvj), 3. Jegliisch (Ra­
pid). 

Hochsprung: 1. K o r e n 1.54 (Marrbor), 
2. Baunigartner 1.49 (Ptuj), 3. Skoto (Ptuj) 

Speerwersen: 1. S k o ko (Ptu-j) 44.20, 
5. Orehek (Jlirija) 42.36, 3. Koren (Mari­
bor) 37.50. 

400'Meter-Lanfen: 1. I e g l i t s ch 'Ra­
pid) 01.1, 2. ^lL-allner (Ptuj) um Vi^ustweite, 
3. Urschitz (Ptuj). 

Diskttsiversen: 1. S k o k o (Ptuj) 31.W, 
2. Murn (Ptuj) 31.45, 3. Stepiönik (jlirija) 
27. 

3v!w-Meter-Laufen: l. K o v a S i L sMa-
ribor) 9.1k>.3, 2. Z^gur (Maribor) 9.1K.4. 

Kugelstoßen: 1. I o v i L i L (Maribi?r) 
11.21, 2. Skoko (Ptuj) 10.92, 3. Murn (Ptuj) 
10.26. 

Stabhochsprung: 1. 8 t r e k e l j (Jlirisci) 
(Sloweniens Rekordmann) 2.80, 2. Paoäli! 
(Ptuj) 2.79, .Hrekeak (Maribor) 2.65. 

IgV.Meter-Lousen für Fu^^baller: 1. Om u-
l e tz (Ptuj), 2. Machatsch (Ptuj). 

Den Veranstaltungen, die dank der Orga. 
nisation programmäßig nnd in vollster Ord­
nung verliefen, wurde von seit'.'n des Sport-
publikums das regste Interesse entgegenge­
bracht. Lobend hervorzuheben wäre noch 

d i e  M i t a r b e i t  d e r  H e r r e n  S e p e c u n d C i -
ze l aus Maribor, die sich den gcinzen Tag 
ü^'r mit anerkennenswerteul Eiser der Sa­
che Hingaben. 

: S. B. Napid-Alt-Herren gegen G. A. K. 
Alt-Herren. ?lm kommenden Sonntag haben 
wir wieder einlual Gelegeubeit, ein Alt-
Herren-Spiel zu sehen. Und z/lvar werden 
an diesen? Tage unsere heimischen Rapidler 
!dom Grazer Älhletil'-Klub gegenüberstehen. 
Die Alt Herren der S. V. Rapio, die in die-
sein I^chre iihre Spielsaison nlit Hochdruck 
begonneil haben, in letzter Zeit jedoch Ärm­
lich eingeschlafeil sind, haben sich nun ent­
schlossen, das Versäumte nachzuholen^ und 
sich znm Erösfnungsspiel gleich eitlem der 

schärfsten Rivalen verpflichtet. Die G. A. K.­
Leute, alles ehemalige Spieler ihrer Reprä­
sentanz (Erste Mannschaft), werden den Un­
seren viel zu scha?ffen macheir. Die Rapidler, 
zum Großteil auch ehemalige -Spieler, haben 
in ihren Reihen doch Leute vertreten, die 
diesem Sportziweig erst im späten Mter zu 
huDigen begannen' sie werden also alles au^f 
bieten müssen, um ihren Plas^ zu behaupten. 
Das Spiel verspricht einen sehr interessanten 
nnd spmlnenioen Verlauf. 

: S. B. Rnpid. Donnerstag, den 18. d. M. 
Alt-Herren-Versammlung i>m Klnbheim. Da 
wichtige Vorbesprechung zun, kommenden 
Spiele gegen den Grazer-Nthletik-Klub (Alt 
Herren), das Erscheinen sämtlicher Alt-Her 
ren Pflicht. F r e i t a g, den 19. d. M. 
Spielerversammlung der Ersten und '0er 
NeserveMannschast. 

: Schwerathletik. Der schwerathletis!^k>e 
?lweikainvf Ljnbljana—Maribor, der von T. 
S. K. Merkur veranstaltet wird, wird an­
fangs Dezember stattfinden. Karten für diese 
Veranstaltung, die im Vorverkäufe ange-

. schaifst wur^t>en, mögen bis dorthin ausbe-
»pahrt werden. 

: T. S. K. MerVilr. Freitag, den 19. 
d. M. uin 19 M)r findet im Hotel Halbwidl 

! eine Zusa?nmenkuirft aller Spieler statt. Er­
scheinen Pflicht! 

: S. K. Svoboda. Ca?nstag um 20 Ukir 
Spielerversa'mmlung der Ersten Mannschaft 
zwecks Besprechung des Wettspieles in Lsub-
lfaim. Erscheinen jede^I Svielers Pflicht. Der 
Spieler I. S e l i <1 wird aufgefordert, we» 
gen Vergehens c^ege?r den Verein in der 
Verfammlnng zu erscheinen. Der Ausschuß. 

: Bulgarien ohne Meistsr. Aus Sofia wird 
berichtet: Die heurigen ^^ämpfe um die bul­
garische Fußballmeisterschaft wurden abge­
schlossen, ohne daß irgendein .Klilb sich mit 
dem Meistertitel schmücken f)ätte können. Als 
Sieger ging zwar der S. K. „S l a v i a" 
(spielte gegen den G. A. K. und mtterl^g 
1 : 2) hervor. dl>cli wurde dessen Entschei-
dungi^spiel vom Schiedsgericht des bnlgarz-
schen Fußballverbandes als ungültig erklärt, 
gleichzeitig aber die Wiederholung des Sv^e. 
les untersagt. Der Meistertitel fsir die 
ballsajson 1925-19?si wurde daher keinem 
Klnib znerk-annt'und so bleibt der Necher ^es 
Königs, der als Wanderpreis dem jeiveilii^en 
Meister zufällt, ein Jahr lang ohne Besitzer. 

—— 

FK? ZKc^er. 
Gute Iagd 

Ein Jägerlied ans dem 1k^. Jahrhundert. 

Zwischen Berg und tiefem Tal 
Sassen einst Mei .'(>asen. 
Fraßen rub das grüne Gras, 
Bis anf den Nasen. 

Als sie fattgefressen war'n 
Setzten sie sich nieder. 
Bis daß der Jäger kam 
Und schoß sie nioder. 

Als sie sich gesaminelt hatt'n 
Und sich besannen, 
Daß sie noch am Leben, 
Liefen sie von dannen. 

wohl einzig dastehenden Jagdnnfalles. Der 
fast 74 Jahre alte Kaiser hatte sich eines 
Tages in der Umgebung Konstanünopeis 
seiner .Hauptleidenschaft, 'oer Hochwildjagd zu 
Pferde, ergeben. Allein seinen? Gefolge vor­
aussprengend, gelang es ihm, einen starten 
.^^irsch anfznjagen und zu lancieren. Doch der 
.Hirsch, der wohl schon im Anfange der Brnnü 
stand und datier besonders rauflustig war. 
machte plötzlich kelhrt und ,lahni Roß und 
Reiter an. Beim Stoße uersing sich der Leib­
gürtel des jt'aisers iui Geweih 'oes .Hirsches. 
Der Kaiser selbst wurde vom Pferde gerissen 
und blieb im Geweih hängen, während das 
reiterlose Roß zum Gefolge znrücksprengte. 
Letzteres saih mit Entsetzen, wie in wei:er 
Ferne der.Hirsch mit seiner kostbaren Bürde 
davonjagte. Alle Versuche, den Hirsch einzu­
holen, waren zunächst erfolglos, da er. sowie 
sich die Reiter näherten, inlmer von neuem 
wieder flüchtig wurde. Angeblich soll sich die 
.'oehe über mehrere Meilen erstreckt haben. 
Endlich gelang es einizen Soldaten der 
Garde, den? Wilde den Wechsel abzuschneide?? 
nnd einem von ihnen, mit seinem Eckioerte 
den Leil^gurt des Kaisers durchzuhauen, wor­
auf Basilios ohnmächtig zu Bo^oen stnr^',te 
Obgleich der Kaiser sich nach einiger Zeit 
wieder erholte, starb er doch wenige Tage 
darauf au den erhaltenen schweren innerli­
chen Verlet^nngen. 

Witz uvS Dumor 

j. Merkwürdiger Jagdunfall eines Kaisers. 
Am 29. Angust starb Kaiser Basilios der Erste 
von Byzanz, der durch seine rvinantischen 
Lebensschicksale interessante Gründer der 
Makedonischen Dvnastie, an den Folgen eines 
höchst sonderbaren, trotz Rabbi Bell Akiba 

Wahres Geschjchtchen. 

Major v. -H., unser Tischältoster, war ein 
se-br unterhaltsamer Herr. Auf allen W?''2NS' 
gebieten schien er sich auszukennen. Und mei. 
sterhaft verstand er, das Gespräch anf einen 
ihm genehlnen, schivierigen odev lveltfernen 
Gegellstand hinzulenken; dann glän^zte er l'nd 
wir saßell wie dje dnminen Schuljungen da. 
Endlich entdeckten wir die Onesle seines nn« 
erschöpflichen Wissens: Meyers Konversa-
tionZlexikon. J,n Lesezinimer. Das wogten 
lvir ihm gründlich Versalzell. — An einem 
gemütlichen Abetld schwirl'te lirpsötUich die 
Frage auf, was der Untei-fchied sei zlvis.iiell 
Pteonasm.lls nnd Tantologie. Zu ant .'i.rten 
lvußte nieinand. Auch der Major nicht. Er 
gab den? Gespräche geschickt eine andere Wen-
dllng. Nach einer Weil^^ verließ er „auf einen 
Augenblick" das Zimnler. So neben^ier stalte« 
te er auch der Bibliotliek eilleli Be'''uch ob. 
Dort griff er nach dein „P"-Band vom 
„Großen Meyer". Der öffnete sich in seilier 
.?>and ausgerechnet bejm Stichwort '''leo-
nasmlls. .Hier lag nämlich ein Lesezeichen. 
Ein Zettel. Auf diesein las der Wifsensdur-
stige lnit lior Elltsetzen sich n>eiteildell Alk­
gen: „Guten Abend. .Herr Major, wir mis­
sen es anfh!" (Folgten nnsrer aller Unter-
schristel^..) Er vxir gehezlt. 

Kltrze Anfrage. „Ich kann Sie einfach 
nicht verstehen! Erst vor vier Wochen habe 
ich Ismen gesagt, daß Sie das Biertrinken 
ein für alle Mal lassen müsseli nnd heute 
fraaen Sie mich fchon wieder!" — „Ja. ich 
lnb inir halt gedacht, vielleicht hat die ärzt" 
liche Wissenschaft seitdem Fortschritte qe-
macht. E. SP. 

s^cn-^ue Schätzung. Ein Fremder komnit 
anf seiner Fahrt dlirch eine Stadt an einein 
statl^lichen Gebäude vorbei, das er voll In­
teresse bet-rachtet. Er fragt den .Kutscher, was 
das für ein Geibällde sei. Antwort: „Das ist 
das Ctadtt)aus." — „Wie viele Leute ar-
beiti'n denn >a drinnen?" — „Ettt>a die 
.häLste!" 

Eins-?ch«^r V-scheid. ..Sje, .Herr Doktor, 
können mir als gros^,er Ps^.-i'desrennd doch 
cher sagen, ob einem nach dem Reiten nicht 
der sehr web tnt," — „Aber nein — 
gerade das Gegenteil, gnädige Frau!" 

Landzvirtfch.'stliche Betrachtungen. Der 
Pfarrer batte in seilier Predigt das Para­
dies beschriebe?! und hauptsächlich dessen 
grossen Pflanzenreichtnm.ee Bei?n Verlassen 
der !^iirche n?eint ein Bauer zn seinl^n? ?<ach-
barn: „Ich möcht' llur ?vüsse, mit was für 
enie Mist sie doz??'al düngt hänl>." 

Peinlich. Junge Frml z?l ihl-er Freundin: 
„Denke dir lnlr, in welch pei?lliche Lage ich 
nelllich gekommen bi?i. Währeild ich in'O?!N-
macht fiel, weil nlein Mann inir ein neiiei 
Meid veriveigerte, sah ich, wie er das Dienst-
lnädchen klls^te. Und ich darf nun nichts dar« 
über sagen, lveil alles der Meinnng ist, daß 
ich wirklich bewußtlos war." 

Die kleine Portion. „Und, wie fanden Sie 
das Kotelett?" fragte der frelnldlichc ^l.'ll-
??er. — „Ich habe die Kartoffeln '^nr Se?te 
geschobeir, da Hab ich's entdeckt," en?nderte 
der Gast ebeutso freundlich. 
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Verfchiedtn«« 

Gohnunsii^taus^ mit zweizim-
zimmerii^er ichöner Wohnung 
samt lküch? und Zubehör mit 3-

samt Küche und Zu« 
dehör. cv. 2 Zimmer, Kabinett 
lind B idezimmer in solcher NS-
be. ^'l'i Familie mit Kind lü-
men .i ,^^,mmer in Betracht. — 
Sluziifrasien Prekernova ul. 18, 
P^ut. rechts. !Lt17 
?tarl>.'hen von <>0—Il-O.tXX) ^n. 
l?esucht ^uf i -Z Monate, Sicher 
steNung auf 1. Satz. Anträge an 
die Vr-w. unter „Ketschäftsl).7ns 
7s'?". 1Lt45 
Kansschnc^d^rw empfiehlt sich 

Mäntel. — ins auch fi^r 
Ädrcsse 12135 
Ltrlimpfe und Sockm werden 
tndellos auSqebessert und billiqst 
berechnet. Aiifr. KurilniSka uli« 
ci? 7. 12414 

ZiealUSIe, 

<^cr!»erci lnit HaiiS zu verpach« 
ten eder zu vcuailst'N. Anträge 
an die ^^^env. Linter „Haus". 

IL380 
Ttni'thans, 2 Miiilllen v. Haupt« 
tial^uhof entfernt, preiswert zu 
verlaufen. und (^).ir. 
ten Iiis ^^!Nipl<iU. ^ur l^i^werbe« 
ireiliende und ^ndi'.ftrteunter» 
rn'linnlnq geeignet. Preis Dinar 
I.D.sXK». 
Vorstadtb<litz, 8 Minuten vom 
.s^auz'tluihnhvf entfernt, 2 Hau« 
ser. ttnl iiroßem Garten, billig 
.^u verkaufen. Für Gärtnerei u. 
s^^eu'erl'l'tieil'ende geeignet. — 
Preis Din. Adr. Berw. 

^421 
5iu stockf^c^hes HauA samt gro. 
f;em l^)^irten. Wirtschaftsg''bäu. 
de, mit freier Wohnung billig 
.^u verkaufen. Adr. Verw. I24.'it; 

l'^afthauS auf Rechnung oder zu 
pachten «lesucht. Unter „Gllnstig" 
an die?^erw. 12458 

Verkaufe zu günstigen Preisen 
nus nniltengrflnden: In der 
Murinsel in großem Markte, am 
.^'»auvtvlat.i lieaendes Objekt: 

eiuftoclhohes Gesck)äf»s-
»nü Aii'hnhauS samt meyreren 
joforl be^ziehbaren Wohnungen, 

ÄirtschafISsiebäuden,Maga<^ine, 
prl's'^eii 9e!''''rc'i^'n. amerikanisch. 
Cisleller, iicl'önem grossen Gemi'l-
fe. und Ol'stalntl'n, alles m al-
icvbkslem Zlist''ude. mit großem, 
fch^ncm, q»t sortintl'M Eison« 
nno t^eniiicki'nz.neims'ichaft samt 
oder ohne Wlirenl^.i^cr u. Ein« 
richtunls. P:ei'Z nach Ueberein« 
karnmcu. Kaufsumme kann 
auch in Trilzahlungen ,ietilgt 
werden. Adr. in der Vcnv. 

A« ka«f»« g«st»chi 

!^nhr?ad. gebraucht, gut erhnl« 
ten. wird tll'kauft. Aleksandrova 
restn .'Q, '^^iiro. Auch schriftliche 
Anträsi? mit kurzer Beschreibung 
und Prei'^l'ngabe an die ?^LNv. 
unter ,/^cisirrad". 12-1i0 
Kaust altes Noll». Silber nnd 
falsche lyebisse. M. Ilger. Iu. 
melier. Mar?bo?. Ittsiz 
(^In runder L-der ovaler Tisch u. 
vier ^^ied^ri^^'lZk'Sesseln alt. zu 
lausen !i?sucht. Zuschriften an 
«<rl. Mnlie ^-i'panöiL, Maribor. 
Elovenska ul. 3. 12453 

A» »erk«lfeo 

Mädchenklcider billig ^n vukau. 
fen. Adr. Verw. 12N2 
t^roster Dauerbrand»Öken^ ^t 
«eu. Nadewanne samt ^fen und 
«»in Wasvfen billig zu verkaufen, 
^nfr. Gospcsfa ul. 2l) im Äe. 
sch äft. 12273 
SmSsliigtl um 5500 Dinar zu 
verkaufen. Anfr. Berw. 12451 

A> NO^MlRltN 

MSbl. Zimmer samt Verpfle­
gung nur fi^r bessereu Herrn zu 
vermieten. KoroSLeva ul. 2/2. 

12424 
Zimmer mit 2 Betten zu ver« 
mieten. Codna ul. 2k;, Parterre, 
Tür 2. ^1245« 

Solider älterer Zimmerkollege 
wird sofort ausgenommen. Ans. 
T^erw^ ^l43 
Wohnung samt Verpflegung si^r 
l—^FrÜulein zu vergeben. Gre­
gor öiLevaul^/l, Tür 12^w 
Ein Zimmer mit 2 Betten zu 
vermieten. Krekova ul. 14/3, 7. 
Tür^ 12452 

Ein Zimmerherr wird anfgenom 
men. Franiopanova ul. 1l/1, 
Balkon^ 12455 

Möbl. separ. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung zu vermieten. Tat-
tenbachova ul^ 2L/1 links. 12ttt4 

Schön möbl., großes sonniges 
Zimmer, garantiert rein, an ei^ 
nen soliden, ruhigen Herrn zu 
vermieten. Parknäh?, (^ospnska 
uliea 5k;/i, 5. Zu besichtigen vor« 
mittags. 12472 

Schlwes, scpnr. Zimmer ist an 
1 oder 2 Herrn sofort zu vermie« 
ten. Evnt. mit Kost. Wildenrai--
nerjeva ul. 3/2, Tür 0. l2l<'8 

Lehrjmige aus besserem Haufe, 
mit guter Schulbildung, wird 
aufgenommen im Spereigeschäst 
Rudolf ZeliZka, Maribor, Kralfa 
Petra trg. Pokosninski zavod. 

124W 

Z^räulein oder KlnderftndenmSd-
deutsch, wird gesucht. Offer­

te mit Mehaltsansprüchen l.nd 
Zeugnissen werden an Dr. Ale« 
rius Reiß. Subotica, 4., Vilso« 
nova ul. 54, verlangt. 12^42 

Gefunden Verloren 
PSGVSVjVNVVrVjTOtvqpV» 

Braune Henne verlaufen. Ab« 
zugeben Gospojna ul. 9. 12141 

Elegant möbliertes, einbettiges 
Zimmer separ., sofort zu vermie 
ten. Anfr. Berw. 121.'>7 
Lokal zu vermieten. Ablöse 12i^ 
Dinar. Anfr. Berw. 12l5!) 

AKIlengeftlch» 

Iimger Bursche sucht Posten als 
Praktikant in einer Kanzlei. Adr. 
Veno. 124W 
Braves Mädchen wünscht als 
Hausschneiderin, Mamsell oder 
dergl. unterznkottluien. Anzusr. 
Mlinska ul. Ll^^l, Tiir U. 

1244g 

Offt« Alell« 

Erziehrin, ältere Person, ernst, 
wird sür sofort zn 4 kleineren 
Kindern gesucht. ^Undergärtne-
rinnen, welche auch der kroati« 
scheu oder slowenischen Sprache 
mächtig sind, werden bevorzugt. 
Antrag? sind zn riclNen an Vik« 
tor HreSisi, Velili Zdenci. 

1240'.) 

Gärtner zum Stunen eines Gar« 
tenZ aesuckit. Filipiö, PobreZk», 
cesta 3». 12lk>7 

Landarbeiter mit 2—3 verlas^« 
lichen Arbeitskräften werden 
aufgenommen. Anzufrageu Le« 
dersabrik Anton Badls Nachfol-
g'.'r Mnribor. I2Uii5 

Köchin, fleis'.ig, rein, niit gnten 
Kochkenntnissen, .oird für Z. De­
zember neben Stubenmädchen 
mit guten Zeugnissen, bei klein. 
Familie ausgenommen. Anträge 
Zagreb, Vorlslavit''eva nl. 2/1. 

12403 
Intelligentes ^sfciulein, deutsch« 
kroatisch perfekt, wird zu zwei 
Kindern gesucht. Offerte mit Ge 
haltsansprücheu werden an die 
Adresse: A. Krauser, Subotica, 
1., Ktof;ova ul. 3, erbeten. 

I245(; 

Mädchen für alles gesucht. Äiklo 
öiöeva ul. 2/1, Tür 2. 12^41 

Cutlaufen eiu Hiihncrhund, 
Deutsch-Kurzhaar, Bcauntlg?r. 
Trägt KettenhalSband m. Mar­
ke und Inschrift „KrSll'^. Ab^^u« 
geben gegen gute Belohnung bki 
I. Kuhn, Razvanje, Tel'.'vbon 
201. . 12147 

KorresplMdiNj 

Für „Ne?!!'^ erliegt Brief. l^' IW 
27iährigc? von e.nge« 
nehmem Aeußeren, auS guter 
Familie, häuslich erzogen. si>cht 
wegen si?ätersr .'^''eirat mit >.-« 
stillfluiertem, ernst denkenden 
.Herrn in sicherer Stellung be« 
kannt zu werden. ?^»!christ.'n nn» 
ter „Glücklicher Zufall" an die 
Berw. 12137 

U 

0l« dsst«n 

l-utteakerxer uoä 

vslmatioer Veive 

I»«Ir»N5ka klvt 
unter lier Ki,v»ln» ^s^rsn 

Inserate haben 
ln der.Marburaer 
Zeltuna den größten 

Erfolg. 

MM MM» 

MMM 
vvi-.ti^iktoj Orkdester 

S. tt. Xspknsk 
un.i 

ZlllMfüIlM 
124«! 

LI x^XlU 

?Is8tIk!ciie Ozrstellunxi dri-
tisclier und pzii^el Isnz^e 
unä iincZele ^ttralttlonen. 

Antritt lrel 

Keine prelserkökun^! 

Lilsssis «Ileio: 
Vinsr ZS.900'— 

I^sLtvsxen Icomplett: 
Divkr 

lranlco kalcvic 
k'rt'ige fsc!1>lei1zenrl 

kkZLücA stimmte 

N»clzi k 

5le ZincI irri (lii-uncle mit itii-en ^«ckLkterz 
7ufriecieii U7>c! clocti cii« kesuitst« 
nickt gsni clen ^r>vsttungen z e5 l5t irgend 
et>v28 clg, cisz Ikren Oe>vinn sctimZlert oclsr 
beeintrsci^tjgt. Lckenken Lis llirem l.ie» 
feruligzäiel^st äie nötige /Aufmerksamkeit? 

Der L!ntonnen-I^c)scI-l.iekemng8>vagen Ist 
!n Leiug suk /^nksuk unct lnstsnäkaltung das 
billigste unc! seine Loüclitst ist delnakv 
8pi'i^>vörtlicli. Venken Sie über 6iese unbs« 
stl^ittenen Istsscken r^sck! 

k'vfd ^otor ^oi»p»nzs 

Lesueken L!e »ock «las» aaieror 
iaUre!el»ei» Vertreter lm 1^6« 

L^LLLLL!!» 
Damen (Zlsce Dln 72-
. » 8l)'-

i^leiren . 85'-
tterren dispa xelüttert ^ 100 -
l^smen » ^ » 100'-

5i.szvxo ek«»ie?ic 
tt».»X»A»I0«0VK «. SS. 

liMlelle 

k3ukt 7U äen 1iSck8ten 
I«xek;psel5en 12224 

^08. «VZciVVMli 
U»r1b«»i', Llovensk» uliea 1 

E. 2283/25-16. 1246Z 

Verstelgerungsedikt. 
Am 8. Jänner 1927 vormittags II Uhr 

findet belm unlerfertiglen Gerichte Zimmer Nr. 27 
die Versteigerung folgender Liegenschaften stall: 

I. Grundbuch Kozjak, E. Nr. 57, Kaus in 
Plintovec Nr. 139 mit WIrlschaflsgebäude, Felder, 
Wiesen und Wald. 2. Grundliuch Maleönik, 
E. Nr. 2, 2 Käuser, geeignel sür Gasthäuser mil 
Wirlschaslsgebäude, Keller und Veranda (in 
Sl. Peler bei Maribor. 

Ausrusspreis ad 1 Din 38.318'—, ad 2. 
D>n39.K86 50. Mindeslangebol ad I. 2S.S4S Din. 
ad 2. 2ö.458 Din. 

Die nälieren Bedingungen sind an der An» 
ktiindigungstasel des Gerichtes ersichtlich. 

Okrslrlo sociiSLe in IVIaribor, 
den 5. November 1926. 

-X'. . 

Danksagung. 

<l.»ngkok un<> öloek«) ZUM Verselinitt 

in k^sng». Uvbvmskmsn dllllg»t 

l.okn»elinltt. l)amps»tlg««srk KUVOt.^ 

Für die vielen Beweise herzlicher Anleilnahme anlößlich 
des Ablebens unseres inntqstgeliebten Oatlen, bezw. Vaters, 
Bruders, Schwieger- und Großvaters» des Kerrn 

Wilhelm Schweriner 
Aaii»b»fitz«r 

Drechen w!r auf diesem Wege unseren tkesgefühlken Dank aus. 
Besonderer Dank aber s?i der Freiwilligen Feuerwehr von Po-
bre5je sür die korporative Beteiligung am Leichenbegängnisse, 
den Spendern der herrlichen Kränze, sowie allen, die dem lie-

Dahingeschiedenen in so großer Anzahl aus seinem letzten 
Weae begleiteten. 

Die trauernd Hinterbliebenen. 

.rausen. vlnsr. Berw. 12451' 

«NNW«.« »»» sts »i« »,»««>,. ^ , l ̂, r. _ SA »«, »«r«»,g«b«r und de» Druck o.ran«««Mlch! Dinitor 

Leid« «odutaft w 


